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Der uneinige Rechtsblock in entſchland. 
Me deuſchnahuunalen füx Omdenburg.— Streſenaun erklärt denſelben für unfähig zum Reichsprüfidenten. 

Am Dienstag haben die Deutichnationalen ihren Partei⸗ 
ausſchuß für die Kandidatur Hindenbura feitgelegt. Der 
Kuhhandel oder das Geichäft war gerade abgeſchloſſen. als 
der Erlatzmann für den „aroßen deutſchen“ Charakter 
Jarres zum fünften Male die Annahme einer Kandidatur 
jür die Rechtsparteien telegrahviſch ablehnte. Was nun? 
Der Freund des Herrn Hindenburg, Hexr Großadmiral von 
Tirpitz, ericheint an der deutſchnationalen Parteikaſſe, pumpt 
ſich das Fahrgeld nach Hannover und läßt ſich noch 50 Ml. 
Tagesſpeſen auszahlen. um den letzten Verſuch zur Ein⸗ 
wirkung auf Hindenburg zu machen. Er iſt dazu beſonders 
bexufen! Wer entſinnt ſich nicht, daß Tirpitz offen des 
Aktendiebſtabls im Auswärtigen Amt beſchuldigt wurde? 
Oeſfentlich geantwortet hat er auf dieſe Vorwürfe nicht und 
noch viel weniger hat er daran gedacht. die Angreifer vor 
den Kadi zu aitieren. 

Das Schönſte an der Geſchichte iſt, daß der ſchwerkranke 
Graf Weſtarv. als Vorſitzender der deutſchnationalen Frak⸗ 
tion, ſchun am Sonntaa ein Telegramm an Hindenburg ge⸗ 
richtet bat, in dem er dringend um die Ablehnung der ange⸗ 
botenen Kandidatur bat. Am Montnag aber fuhren Mit⸗ 
glieber der deutichnationalen Fraktion zur Beeinfluſſung 
von Hindenburg nach Hannover, und kaum hatten ſie den 
Manſe Riickiahrt nach Bernln beſtiegen, als Tixpitz zu dem 
Ranne entſandt wurde, der ſeinem alten Kriegsherrn Treue 

bis in den Tod gelobt bat. 
„Die eigentliche Urjache des Krachs im Loebell⸗Ausſchußz 
Hegt in der Verjſchiedenartigkeit der Auffaffungen. Die 
einen wollen Jarres. die anderen Hindenburg und die dritte 
Gruppe möchte ichließlich den Fürſten Hatzfeld als Reichs⸗ 
präfident ſehen. Die Volkspartei bezeichnet die Kandidatur 
Hindenburg als ſachlich ſehr unglücklich. hält Hindenburg 
nicht ür den berukenen Reichspräſidenten und betrachtet ihn 
als außenpolitiſch unmöälich, weil er im häuſigen Brief⸗ 
wechjel mit dem Kaiſer ſteht, dem er immer wieder ſeine 
unwandeldare Treue verüchert hat. Vor allem aber will 
man in der Volkspartei nicht, das Hindenburga den Wes 
Ludendorffs gebt: „Der jaſt Soiährige Held ſoll nicht für 
die Muſicherr Sſicht, einſiebenjähriges Amt zu bekleiden, 
di er micheinesden „EScake. und deſſen Funktionen er tat⸗ 
jüüchlich onderen überlaßen müßte, in die volitiſche Arena 
hexabgezerrt merben“.— Alles das iñ in einer Zufchrift zu 
keſen, Pir ein Berliner Mittagsblatt am Dienstaa von einer 
unterrichteten volksvarteilichen Perfönlichkeit“ verdreitet. 

„Die Deutſchnatiönalen aber wollen Jarres nicht weil er 
nicht genügend Inakraft beüßt und ſie in der Erkenninis 

leben, daß er am 29. März eine Niederlage erlitten hat. die 

am 25. April im Falle ſeiner nochmaliaen Kandidatur noch 
größer werden würde. Für ſie iſt Jarres nicht der „große 

dentiche“ Mann und keinesfalls auserſehen als Führer des 
deukſchen Volkes zu gelten. Sie wollen ihn nur, falls alle 
Stricke reißen. 

Am Mittwoch will der Reichsblock das Preisrätſet löfen 
Und feitſtellen, wer nun eigentlich in Wirklichkeit der richtige 
„deutiche Mann“ in: Hindenburg oder Jarres! Inzwiſchen 

aber ruien die Deutichvölkiichen, die ebenfälls Mitalicder 
des Reichsblocks find: Fort mit dem Voebell⸗ ſchnß! Am 

Schluß wird man ſich dann bei aller Niedertracht und gegen⸗ 

jeitiger Gefämakeit in Einmütiakeit“ wieder zufammen⸗ 
finden. Bedarſ es noch einer Frage. wer unter diefen Um⸗ 
ſtänden am 25. April den entſcheidenden Kamoi gemiunen 
wird? Das Kaſperle⸗Sbeater oder die geſchloßene republi⸗ 
kaniſche Front? 

  

      

    

* 

Die Baveriiche Bolksvartei für Hindenburg. 

Der Landesausſchuß der Baycriichen Volkspartei bat ſel⸗ 

denden Beichtuß gefaßt: Der La tsſchuß empfiehlt den 
Angehörigen der Bancriichen Volksvartei. die Kardidatur 
Hindenburgs zu unterküsen. Solte aber dieſe Kandidarnt 

nicht zuftandc kommen ſo wird den Bählern der Vaurriichen 

Volksvartei die Sttimmabsabe für die Reichspräftdentenwoahl 
freigeceben. ů 

    

    

   

Die franzöſiſche Jinanzkriſe. 
Die franzöfiſche Reaktion. die füür Dienstag den Ausbruch 

einer neuen Kabinettskriſe mit Sicherbeit erwartet batte. 

ſteht ſich in ibrer Heifnuna auis neue enttäuſcht Ter Tas⸗ 

Ler den Generaläurm der Rechten argen das Miniſterin 

Herriot bringen ſollte. iſt dank der Gegenmaßnahmen der 

Sinken völlia rubia verlanfen und bat zweikellos zur Fefri⸗ 

gung der Stelluna des Miniſteriums beigetragen. 

Die Vorichläge des neuen Finanzminiſters zur Samie⸗ 
rung desß Schatzemtes Baben am Dienstagvormittag die volle 

Zujtimmung des Miniſterrats gefunden und fnd am Nach⸗ 
miktaa in der Kammer in Form eines Gefetzentmurfes ein⸗ 

gebracht worden. Er iſt anf Grund eines Beſchlußßes. den 
kie Kartellnarteien am Bormittaa einſtimmig aefcßt hatten. 
ehne Tebarte dem Kinanzansichuß überwieſen worden. 

Der Geiesentwurf enthäit fünf Artikel Der erſte erböht 
die Grenze für den Notenumlauf der Bank von Frankreich 
von 41 auf 55 Rilliarden und zu gleicher Zeit die Maximal⸗ 

béße der von der Bank dem Staate in gemährenden Bora 
ſchüße von 22 auf 26 Milliarden. Tadurch mird lediglich 
ein bereits onne geſetzliche Exmächtiaung eingetretener In⸗ 
ſtand nachträalich legaliftert. Denn tatfächlich in von den 

Nilliarden neuen Noten, zu deren Ansgabe die Bant er⸗ 
mächtigt wird. ein großer Teil bereits n Umkauß gedrtt. 
Artikel 2 verpflichtet alle natüirlichen uẽnd inriſtiſchen Per⸗ 
ſenen zur Zeichnung aui eine Konſolidierungsankeihe. die 

in Form von dreipreätntigen Renten zu vari ansgrgeben 

werden foll. Zeichttung und Jablungsweiſe bleiben in das 

Belieten des einzelnen geſte Artkkel 3 beftimprt. Saß 

keder zur Seßonderen Einkommenſtener aus Kerpikalbeſit 
veranlägte Etewerpflichtige der nicht mindeftens 10, Prpäent 
seines tatfächlichen Sermögens gezeichnet hat. einer be⸗ 

  

ſonderen Abgabe in Höhe der Differenz zwiſchen dem von 
ihm gezeichneten Betrag und dem zehnten Teil ſeines Ver⸗ 
mögens unterworfen werden ſoll. Von der Zeichnung und 
Abgabepflicht ausgenommen ſind diejenigen Perſonen, die 
lediglich Arbeitseinkommen beziehen. Artikel 4 enthält die 
Veranlagungsbeſtimmungen und Artikel 5-beſtimmt, daß das 
finanzielle Ergebnis der Vorlage ausſchließlich zur Tilgung 
muüß, ieldierung der öffentlichen Schuld verwandt werden 
muß. 

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion, die am Dienstag⸗ 
morgen zu einer Beratung der Lage zuſammengetveten war, 

hat beichloſſen, in einem eigenen Antrag, der von Leo Blum 
begründet werden wird, an Stelle der vorgeſchlagenen Kon⸗ 
ſolidiexungsanleihe die Urſprünglich in Ausſicht genommene 
Vermögensabgabe zu fordern. Große Ausſicht auf Annahme 
dieſes Antrages beſteht allerdings nicht. Im Falle der Ab⸗ 
lehnung wird die ſozialiſtiſche Fraktivn für die Regierungs⸗ 
vorlage ſtimmen, nachdem ſie im Entwurf erreicht hat, daß 
die anfangs geplante Verzinſung von 4 Prozent auf 3 Pro⸗ 
zeut herabgeket5t worden iſt. 

Ein Mißtrauensvotum gegen den franzöſiſchen nterrichis⸗ 
miniſter. ö 

Eine Folge des Sindentenſtreiks. 

Im franzöſiſchen Senat hat geſtern mittag bei der Be⸗ 

ratung des Budgets des Unterrichtsminiſteriums ein 

Senator die Angelegenheit des Prafeſſors Scelle zur Sprache 

gebracht und als Ausdruck der Mißbilligung der Haltung 

des Unterrichtsminiſters eine Kürzung ſeines Gehaltes um 

100 Frank beantragt. Trotz lebhaften Widerſpruches des 

Unterrichtsminiſters wurde dieſer Antrag mit 138 gegen 131 

Stimmen angenommen. Die Regiernng hatte nicht die Ver⸗ 

trauensfrage geſtellt. 

Der ſozialiſtiſche Wahlſieg in Belgien. ö 
Nach den letzten Meldungen iſt die parlamentariſche Lage 
in der belgiſchen Kammer die folgende: Katholiken 78, So⸗ 
aaliſten 77, Liberale 24, Frontpartei 5. Kommuniſten 2, 
Daeuſepartei 1, insgeſamt 187. Der liberale Abgeordnete 
Kriegsminiſter Forthomme für den Wahlkreis Verviers iſi 
nicht gewählt worden. 
  

         Emil Vandervelde, der Führer der belgiſchen Sozialiſten. 

  

Der Konfliht zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 
Wie zu erwarten war, kam es wegen Ermordung der 

beiden Auslieferung beſtimmten angeblich kommuniſti⸗ 

ſchen Offiziere Baginski und Wieczorkiewiez zu einem für 

Polen recht unangenehmen Konflikt mit der Rätennion. 
Hierbei ſcheint Somjetrußland nicht die Mordtat jelbſt vor⸗ 

zuſchieben, da ſie ſich oßſenbar von der volniſchen Regierung 

überzeugen ließ, daß Polen für die Tat des xaltierten 

Polizeiwachtmeiſters Muraſsko nicht verantwortlich gemacht 

werden könnte, fondern ſie nimmt das Verhalten des polni⸗ 

ichen Konſuls in Minſk, Karezewski. zum Anlaß ihres E 
ſchreitens. Karczewski war fo nuvorſichtig. dem zum Aus⸗ 

tauſch gegen Baginski beitimmten poluiſchen Prieſter Mias 

im Konfulatsgebände von Minſk Aſul zu gewähren.“ Es 

trägt auf beiden Seiten zur Verſchärfung des Gegenſatzes 
bei daß Ujas nach ruffiſcher Verſion ſich nicht uur politiſcher. 

jopdern auch gemeiner Bergchen ſchuldig gemacht hat und 

daß er als Mitglied der polniſchen Evaknierungskommiſſion 

in Rußland mit einem diplomatiſchen Paß ausgeſtettet war. 

Nach dem Bekanntwerden des Todes der beiden Polen ver⸗ 

kanate die Regieruna der Räteunion von der polniſchen 

Geiandtichaft in Moskan, daß Uſas das Koninlat in Moskan 

ſofort verlaſſe. ein Begehren. dem nach kurzem Zönern 

ſtattaegeben wurde. 

Am gleiche Tage. als Uias in Minſt fejtaenommen wurde, 

richtete Sowjetrußland an Polen eine recht unſrenndliche 

und barſche Note, worin mitgeteilt wird, daß die Regiernna 

der Rätennion ſich gezwungen geſehen habe. dem volniſchen 

Konful Karczewski das Exeanatur zu entziehen. Polen be⸗ 

ichränkte ſich darani. in einer recht zahm und ſachlich gehal⸗ 

tenen Note den Standpunkt zu verſechten, daß Kercscwaki 

ſeine Befugniße nicht überſchritten habe, und Verwahrung 

einzulegen „gegen die mit den allgemein anerkannten inter⸗ 

nationalen Siiten nicht zu vereinbarende Entsfehunn der 

Eregnatur“. Immerhin ſand man ſich aber doch in Vaxſjchau 

bemüßigt. Herrn Karczemwski — den ehemaligen polniſchen 

Konjſnl, wie ſich die Amtliche Maskauer Rachrichtenagentur 

etwas unzart ausdrückte — „zur Berichterſttettung“ nach 

Werſchau zu bernfen. Doch auch fonſt leate man in Moskan 

die Hände nicht in den Schoß. Vor dem Gebände des 

Kominterns wurde eine Maffenverſammlung veranfakket. 

bei der bervorragende Kommuninen polenfeindliche Reden 

biekten unter der Loiung: Für jeden Kommuniſten zehn 

volviſche Bonrgeois“. Ein Lertreter der Roten Armee ver⸗ 

    

  

    

  

kündete, das Heer Rebe in Bereitſchaft und warte nur auf 

das Signal der Regierung. 

Soziulbemebratie und Stantsverteidigung. 
Eine Nede des volniichen Sozialihen Liebermanr- 

Im volniſchen Seim bielt bei Berainna des Militäretats 

der ſozialikiiche Abgeordnete Liebermann einc größere Rede. 

der wir folgendes entnehmen: 
7 

  

Vorfisenden der franzöftſchen Regi 

rung an der Spise Eurora dinfüßren. d. 5. auf den Eea der 

Sicherheitsgarantien für feden Staat durch volitiſch: Mittek. 

den Ideclinen, die Genjer Brotoolle unterzeichven und 

von ihbnen viel erboffen, gebört das ganze frangzeſiiche Volk. 

das wie ein Rann binter dem Gbei der tegkerung eigenen R 

ſteht. Das fraazösiiche Volk har uns daran gemwöhnt. dus 

2 

es die Welt moraliſch erobert, indem es große und edle 

humanitäre Ideen unter die Meuſchbeit verbreitet. 

Wenn dieſer Idealismus, den man noch geſtern verlacht 

hat, auch für den Augenblick auf ſeinem Wege aufgehalten 

worden iſt, ſo glauben wir poluiſchen Sozialdemokraten 

doch, daß er ſein Siegesziel erreichen und daß durch eine 
allgemeine und internativnale Löſung der Sicherheitsfrage 

die Unabhängigkeit und Sicherheit allen Völkern und 
Staaten garantiert werden wird. Wir ſind Auhänger der 
Abrüſtung, aber die Abrüſtung muß allgemein ſein. Wenn 

die beutige Lage für den europäiſchen Frieden⸗ gefährlich iſt, 

wenn es heute in Europn Stgatsmänner aibt, welche bo⸗ 
haupten, Polen ſei der Quell der Unruhen, ſo müſſen wir 
nanz energiſch feſtitellen, daß nicht Polen e Gefahr ver⸗ 

urſacht hat. Unſere Grenzen ſtützen ſich auſ Verträge. welche 
dieſe Staatsmänner abgeſaßt und beſtätigt haben. Ich 

erinnere diefe Herren daran. daß ſie durch ihre aufwicgelnde 

Arbeit gegen Polen ſtändig die Gejabr eines Krieges heraui⸗ 

beſchwören. (Beifallklatſchen und Bravoruieh. Wenn Herr 

Llond⸗George in einem der bervorragendſten europäiſchen 

Zeitungsorgane ſchreibt, daß Deutſichland niemals mit dem 

Verluſt Oberſchteſiens ſich einverſtanden erklären wird und 

daß das ganze en; he Volk die Anſicht teilt, daß, wenn 

Deutſchland einen Kriea vom Zaunec brechen ſollte. niemand 

auch nur mit dem Finger zur Verteidigung Polens rühren 

würde, ſo iſt das eine Provokation und eine Anſpornung und 

Aufmunterung zum Kriege. (Beifallklatſchen und Bravo.) 

Es iſt die Stärkung der Revancheidee und die Aufforderung 

an den deutſchen Nationclismus. die Wafſen zu ergreiſen 

und in polniſches Landesgebiet einzujallen. So hetzt man 

gegen Polen und nimmt es ihm dann noch obendrein übel, 

daß Polen eine bewaffnete Macht zur Verteidigung ſeiner 

Grenzen aufrechterbält. 
Wir ſehen. wie der Feind unſer Haus umkreiſt. Wir 

hören jeine Schritte. wie er ſich beranſchleicht. und hören. wie 

ſeine Freunde ihm zurufen: „Gehe. raube, hrich ein ins 

fremde Land. wir werden dich vor jedem Scheden beſchüßen⸗. 

Und dagegen ſich zu ſchützen. ſoll Polen kein Recht haben? 

(Beifall.) Ich nehme alſo an. daß das jeder in dieſem Saal 

und außerhalb des Seims in Polen und außerhalb Polens 
wohl verſtehen wird. Wir Sozialdemokraben Polens ruſcn 

der gejamten öffentlichen Meinung des Auslandes und allen 

unſeren Genofen im Auslande zu. daß Polen in Frieden 

und Arbeit ſich ungeſtört zu entwickeln wünſcht. (Beifall.) 
Wir Sozialdemokraten Polens werden jedoch mit allen guten 

Bürgern des Landes uns in Reib und Glied ſtellen. um 

jeden Hinterhalt. der dem polniſchen Volk geſtellt werden 

jollie. zu beagegnen. (Beifall.) 

Daß die polnijchen Sozialiſten einem fremden Imperialis⸗ 

mus nicht Vorichnb leiiten wollen, iſt durchaus zu verſtehen. 

Tas iſt aber auch eine Selbitverſtändlichkeit. die ein Sosialiſt 

gar nicht mit der Leidenſchaft aus zuiprechen braucht. mie es 

Wen. Licbermann iut. Der Militarismus iſt überall. nicht 

zuletzt auch in Polen, ktein Inttrument der ausſchlienhlichen 
Landesdberteidiguna oder gar des Weliiriedens. ſondern nur. 
wenigitens ſolange er noch in den Händen bürgerincber 
Machtbaber in. der Beabereiter jür neue Kriegc. Darin 
unierſcheidei ſich der weitß⸗roie Militarismus nicht im ge⸗ 
tirgüen von dem ſchwarz⸗weiß⸗roten. Träumen die les⸗ 

teren vom Revanchekrien genen Polen, io jchwärmen die 

erüberen von der Groberung Danzigs und Saprrußens. Tas 

internatkionale lUebel des Militaristuns Enn nicht 

bekämpit werden dadurch daß man den eigenen Militarti⸗ 

mus durch eine roſiae Brille ſiebt. Und die Zutimmuns 
„Lationaler Partelen zu der Rede eines Soziclißen in 

üünmer eine Sache, die zum Denken Anloß geben ſollte. 

         

      
   

  

     

  

  

     

   



  

er Auatoliens. 
Das Land der Witwen. — Bernichtung aller chriktlichen 

Volkselemente. — Ein Trümmerhanfken. 

Schon die türkiſchen Tichter der Neuzeit batten Ana⸗ 

Die T 

tolten vor dem Weltkriege das Land der Witwen genannt. 
Die fortgeſetzten Kriege der Türken und die vergeblich 

verſuchte Unteriochung Arabiens, die fjabrzehntelangen 

Kämpfe im mörderiſchen Klima des Landes Nemen not⸗ 
wendia machte, wurden geſührt und gefpeiſt durch den an 
toliſchen Soldaten. Schwere Verlnite, entietzliche Hee 
ſeuchen und ein vollkommen verloddertes Aushebun⸗ 
ivpſtem, das arme Leute fünf⸗ und ſechsmal als „Rekruten“ 
wieder zu den Truppen ſteckte und dort jahbrelang beließ, 
baben die Bevölkerung Anatoliens dezimicri. 

Dazu fommt. daß ſeit Beginn des Weltkrieges und dau⸗ 
erud bis in dicie Tage eine planmäßige Vernichtung aller 
criſtlichen Bolksclemente ſtattaeinnden hat. 

Die armeniſche Bevölkerung der Türkei 
ginn des Weltkrieges aus 1 890 00%0 Menſchen. Von dieſen 
uind im Weltkriege gefallen oder von den rken mañakriert 
wokden 1 206 30. Der Reſt iſt geilohen. bis aui einige Zehn⸗ 
tauſend, die heute noch in Konſtantinopel leben. 

Die ariechiſche Bevölkerung der kteinaſiatiſchen Türkei“ 
beitand aus rund 15 Millionen Menſchen vor dem Kriegc. 
Hiernon ſind an 30% (%½ von den Türfen manñafriert wor⸗ 
den der Reit iſt aeiloben oder „ansaetanicht“ worden. 

Die Geſamtbevölkerung Anataficns vor dem Kricge be⸗ 
trug etwa (genaue türttiche Volfssäüblungen gab es nichtl: 
9.5 Millivnen Menichen. Davon abaczogen die gemordeten 
und nvertricbenen Ciniſten insgeiamt: 3.1 Millionen, bleiben 
6.] Millionen Türken übria. Aber vhne Berechnung ihrer 
cigenen Vexlnite im Weltkricac und im Kriene acaen Grie⸗ 
ckenland. Dieie Berlnite (iehr aruße Varinie anch an Seu⸗ 
chen] därfen wir mit mindcitens 9UAt Menicken an⸗ 
jchlagen. So baben wir einen Benölferungsreh von 5.3 Mil⸗ 
lionen Menichen. die ein Land bewohnen. das viel ars⸗ 
iſt als dos Deutiche Meirh. 

Daznu kommen alerbschtens Auitth Räckmanderer aus 
Eurrva (Ansactaufchtel. Die Sterblichfcit dicier iuralvs 
irdendwo (Se landeten iit ſo entieslich hoch das U wanr- 
ichcinlich ſchon zu boch gararißen ‚. Die Küdwanberer in 
die euroräiſche Türfei iind kier anser achi aclußen. 

Wir lommen ſoamit aui eine bepnriar Wesamtberslfernuns 
Kicinaßen- ven aHcrhochſte Millivnen Menichen. non 
denen allermindrücns 345 Millisnen weiblichen Ge⸗ 
ichlechtes ünd. 

Es aibt Lenner der Türfei. die ſoaar nur auf 3 Mällionen 
Mcenichen rechnen und ich acitehe zu, daß meine ercCnuns 
irdenſalls dir Höchitsahl aneißt. 

Die türtiſcht Zcituns -Aichar“ ſhrieb vor lursem: 
Auachen wir uns feine IAllnüoencn: Iinſer Sand in aror̃- 
Aber ſeine Bevölferung t minimal. Es bar cine Ober⸗ 
jläche von m ι Qunbratſilomcter. eber nur einc A. 
völferunqa ˙n „- Kiinnen Cinmebner 1-AChanL. ßi 
vor der gausen Türkci. alie Konsgartinevel und Tars 
mit eingeichloßenl. Mir. arnstt üch su Fornchren. Vô 
obnimmt.- 

Der Geiunpbeitssnüund bieſer Berslkernna itt fronhtiv 
Molarid upd Sumvffiebrr. Syprhilis und Tiberknrlaie rai 
Wañen dabin. Die Sebnrissifiern ‚ind in ce-⸗ den die 
Keriernna mir Brämien an Wutter vun icchs Stindrru 
und Befreinne nen Wifitärdicni an folhe BSIür narçchi. 
was feincrſei Erhma Scifiacn mird. 

Das Hans, Pat feine Arräte. feinr Berfrörsreerc. 
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Heinen chriälichen Knlinräthäften ‚ne srrgört. Das, mas 
früher rau KFremben atrpbaunt and Prächnt morden war. 
ait zuarunde ,hòð,4½. Es wird ritbrs arhamt. mi ae⸗      
    cCeerbertrtt. Xur Eres⸗ LAEE acEach-, 
wWie ſeit 8=& irmeer Brriclae Sε SurLSeR 

Der Haudel 1= üet. Das Biri;-SarisLeben iss — 
Aunß ſich dieir SA Wiilinen & 
irüSErren Sembe Aftht cirm 

Die Auisaben, LSäe Lär 1ris 

    

   
   

     

  

Aeerer eieieee See-e 
WMysScremntr Hiur crνννε rTDaHAnA 

Aseielira ft cr Trüirtrhensrn. 
SOb es ‚ich wor dem Sul. cinr Schtα a-ι IDDem. 
ir ans cirner Harff wüirb ESEDII fft FANUA 

Ster AiDeSA 
EDhiI MEIDEA ahπσ Aeuu. Dass ant Dram rwenährendum 

Iniernefimefen SuLAII KA 
* . Mai Täs 18. Anmi Rir 

Nuk cüur Klemisbeit. 
Dum Hans Sicnſen. 

mmer Warher. um ich much Kenifn fruummr, Mràn c 

  

   

LNel iu dar REAnnt Frammm: Ach ürht æm Nr Stemsem⸗ 
ütc: Kcnichrn. Drüchten. Aauränhrt merin. TüMnUm. 
Tubern vrräher — ind üich 5benfr. Krin MürCäim Frmun Tämh. 
Kein Moxäcßh AH nhε „m ar hem Früzr. Käi- armih IE 
cin Sent erFHrT. znzn a fri mürt. Eün Earn Scherche 

rrt — wür ürll äich Päir Kerürn? Sühräran mird 
      

ai vat unt Men Serho des Ansrdes vud Sfemurtkr 
Feud Krer Bzrächrrm und Taame gum Mer Mum Safft Ven 
crhru Serhirhnar mufü. har Srirszänrtr Skrrir MarnACz. 
VDeE SHA- Mι 

  

  

bel cin arder Woichesdener EknæT Wiü. Er 
Dor mään aar, Töe æε e inhein aunch Rer zum⸗ 
Iriem Mumnmd t üDEASDeA. ach n deüen AnMemn 

  

   

MAiber. d er urit än Aut Tucht ähr KWA. XS 
Derr UE * micht wüfft. rüs Ms eurg uus aict Se, 
Siiüre mige. ails uäk. uun cehten hcrmruE ENH-Mer- 

    

        

  

   

   

      

   

  

K 

Dos Direktorium keine Partei. ſondern eine vorbereitende 

aufgehobene Verjaßung dürfe nicht durch Dekret aufgehoben 

werden. ſondern ausichließlich durch die Corfes, und zwar 

im Einvernehmen mit der Krone. 
empfiehlt 

Zufammengehen mit Lateinamerika und dem Völkerbund. 

die Fälle bin, in denen dic Mörder beiondere Roheit ge⸗ 

jedesmal. det Menſchheit müße vor ſolchen Beitien 
werden. Zwenelles mirlen ſolche Araumenie auf die Volks 
pinchc Rarf cin, menn man ibnen auch ſoferi die berech⸗ 
tale Frage entgaegenntcllen fann. wie ſich denn in Babröeit 
diefer Schns bemährt hbabe. a doch tros des langen Be⸗ 
nebens der Todesſtrafe die Mirde keineswegs abacnommen 

Aun mill es der Zufall. Gaß gerade die Verbrechen eines 

dicſer Mefnenmürder. des Denke. das allernärfite Aranment 
aegen die Todessraie nelieiert baben: es Pat ſich nämſich 
cracbhen das unter den 
berunden bat. derrn 
andcren zZur 2 

Ameicn. Der A.. 
munn in der Weiit 
diar. eine Ariterin, die ibn abgemiefen baben ioll. ans 
Kacht umncöracht zu baben. ZAeßi ih aber in der Hinter⸗ 

der den 
   

  

nnichuldia im Auchibaus geienen nnd bätic keinabe ſcin 
Seben laßen müßen. Bir nehmen oals felbärerhändlich an. 
darß ſomeir es nu,s möüalich in das acihtbene Inrecht Burch 
ichnellgt TDearchfhrans cincs Sicderanfnahrrcpcrfahre. 
luhnt mwerden wird. 
Lir richtine Seßre ziehe nus der Meaſichfrit rors 
Feälnrreile MUnitsuigr nis Sebrn riager 

Sesnerü Ser UmU 
Kxiäkfänncn Berch 
AEEEEIEMIAUShE Persci uu'd Ner ArErTnatirpnale KSuntryß⸗ 

  

„Grünen Internationale- Samr. ber wird. Die Seele dieſer 

nenen Drganiſation ſei Dr. Saor, der Schweizer „Bauern⸗ 

könig“. Durch ſeine Initiative ſind angeblich die baupt⸗ 

ſächlichen landwirtſchaftlichen Organiſationen Europas für 

die „Grüne⸗ Internativnale⸗ gewonnen worden. Natinnal⸗ 

farmer, Union (England), Societät des Agricnlors [Frank⸗ 

reichh. Banernverein und Landbund (Deuzichland, ebenio 
Polen. Ungarn, Tichechien und Balkanorgäniſationen mit 
der aditſch⸗Partei. 

Der Deutiſche Saudbund“ mit ſeinem Danziger Ableger 
iit befanntlich gegen Internationalität. Daher ſein Beitritt 
zur „Grünen Internationale! 

Späaniens politiſche Kichtlinien. 
Eine Kundgebung des Dikiators. 

Ans Madrid wird gemeldet: Das Direktorium bat eine 

„Kundgebung veröffentlichen laßen, in der beiont wird, daß 

Organifction, die ſch die Scharfung änküniriger politiſcher 

Gruppierungen zum Ziele geietzt habe. ſei. Die zeitweilig 

In der Anßenvolitif 

das Direktorium die Anixechterhaltung der 
Freundſchaft mit Portngal. Franfreich. Italien, jomie ein 

  

Die Siunloſigkeit der Todesftrafe. 
Die Anbanger der Tobesüraie weijen mit Vorliebe auf 

   
   

zeigt haben oder. wie bei Haarmann und Deuke. 
liche Myrdmenie aui getreten m. und caube   

   

hbaben. nc alio nidn ror diciem Verbrechen abseichreckt hat. 

Opiern Denfcs ſich eine Perſon 
11 Jahren einem 

an aclcat mordcn in. der desmegctn vum 
Schwurgeri⸗tht in Giat zu 12 Jahren Zuanmthans verurieilt 
wmurde Alis eine flare. Berurteilnna cines Unichuldigen. 
Die rrurteilnra eriolate damals auf Grund eines In⸗ 
Wisier emei und es binga an einem Haar., daß nichi ani 

Dann wäre der Urieilsinruch 
r Dobfresäana ein at Em erirloter Mord 

1 ſcher. Ear. wir H. Wath⸗ 
nnernna brinat. beſcbul⸗ 

Ermorbuna vor 
    

    
       

  

   
  

lanenichoit Denkes cin Zritcl aniaefunden worden. 
ies mii der Tatum der & 
„ enihielk. emit die Täütexfraae acli 

Der weden der Tar Seruricifte aber bat 12 Jahre 

   

    

   

  

Bichtiacr fedoch imn daß 

  

Kabef erhalt cinen Sersess 

      
Jentralfommefffun Ser Nürüürächen 

  

EGSImiH—ι Nen Miäicieen FPeririsitglichetn Kadel Braud⸗ 
Abxämrer und cimigen andercn cinem frer ſcharjen 

Verrreis 5r ertrilem menem veriachfer KruäktüetsFilsna in 
LKer Rentiem CemiKihhes Fartei und wearm Wefsßmr⸗ 
mg der Dacßehlsüc Re- Selzfengredcs. TDae der erma 
Sarträmnirakäcder Rr⸗ Doe irrechen argeben Fuen. Lmitie⸗ 

  

    

    

  

   
   

  

Vernler ee Lüe eimt Diasn im (rmnem 
M 

EiSASmTDü feim 
Dir Prranben im àr Scüniser Strhse Fimd ITELES 

Sit cuum wurinmber. Ser palkem ami fcinen Schmefgdel Rer⸗ 
cim. X Aer Aumee ih mäent MüsBramficß. Er baht anf 
Lam Schmämdel burrm. Er cünt Aimetüer. Efres. Een,ẽes 
vrind cr cmip ˙ EHme M ſmn mifürumiüt ßem mürc dee emde⸗ 
wn. Eimes Thbes münd er me Nam. Nus üüe Arrier 
Serrmerr ſümd mu cimt Wikke im GEIID ArEE. Danrr 
mänd &r fhbii sehm. mir Dür arberen, eim Fümagr. Eüis⸗ 
DSIHRET, EHUH-ͤ½Hcrer Mamin denr amf friss- ScthrDDeI 
EEEAE FærtEEAHUAH. MEim münd ainn EE SrHHEESCE. NEEE 
Münh caur cæ irfnem Ser maem mwie dye amdberen- 

Ausd mü er amm cim hhmver- äemrer Inme. Rer feine 
Wiäne mer emem Seumer ahmkarbar. 

EEAneO Gemners Eessüiper Benveften, Jersr 
ISAäg. aühmt cuim gefrheπ Temmx. Zeffem Mrhbun Sie Lem⸗ 
nämmee cuffünt fit, * Muifre aäiz, i NADR AfmEHRE- 
Eind Näehrs Auikmenss Kefeimärt Der Eriarvumg am cihe der    

  

     

   
     Aüe. S MeihnuaE aumeewt mizd. 
Kuriffem Srmemiemn res, erdv — 
r ns ERE 

au Mr Krit⸗ — 
un er,      

    

Sertiet ähbm nicht allcs 

Aemür Aceui ELener im TrETAEIDüim ü 

  

Schauhflätlengeſetz in Lettland. 
Das lettländiſche Parl üt hat vor kurzem ein Shank⸗ 

itättengeſetz beſchloſſen, in bem folgende Beitimmung ent⸗ 
len iſt: 

00 n Fabriken und Auſtalten zur Herſtellung von allo⸗ 

Holiſchen Getränken. Lageeräumen, Handlungen und an⸗ 
deren Berkaufslokalen von alkoholiſchen Geträuken iſt es 
verboten, alkoholiſche Getränke. nach außen anzupreiien, 
wie durch Plakate, beſonders Beleuchtungseffekte, durch 

Auslage in Schaufenſtern oder auf eine andere Art und 

Weiſe, mit Ausnahme des Aushängeichildes mit der Be⸗ 
zeichnung des Geſchäfts und der Firma. Ebenfo iſt ver⸗ 

boten die Anpreiſung irgendwelcher Getränke in Zeit⸗ 

ichriſten oder ſonſtigen Druckſachen und an öffentlichen 
Orten, wie in Straßenbahnwagen. auf den Eiſenbabnen, 
in Ausſtellungen uſw. 
Wie wäre es, wenn auch für Danzig ähnliche Beſtimmun⸗ 

gen getroffen würden? Die Verteidiger des unbeſchränkten 
Alkobolgenuſfes berufen ſich ſtets darauf, daß man dem 
Staatsbürger die Freiheit nicht rauben dürfe, weder bei der 
Herſtellung noch beim Verbrauch von alkoboliſchen Getränken. 
Nach dem lettl ſchen Vorgang bleibt dieſe Freiheit unan⸗ 
getaſtet; wer den Alkobol nicht miſſen kann, dem iß genug 

Gelegenheit geboten, ſowohl ſein Geld wie ſeine Geſundheit 
loszuwerden. Nur mit einem wäre es allerdings vorbei: mit 
der Anpreiinng der Alkoholfabrikate, die heute freilich ſelbſt 
bei großen Zeitungen ein weſentliches „Poſitivum“ des 
Etats bedeuten. 

Der frühere Schah von Perſten 
Der frühere Schah von Perſien. Muhamed Alt. der 

Vater des gegenwärtigen Schahs, iſt in San Remo im 
Alter von 53 Jahren geſtorben. 

Muhamed Ali Schah iſt im Jahre 1911 nach dem Siege 
der perſiſchen Revolution aus dem Lande vertrieben wor⸗ 
den. Er bat nunter ruſſiſchem Beiſtand wiederholt verſucht, 
mit Waſfengewalt die Regierung ſeines Landes wieder a 
ſich zu reißen, hatte jedoch nie Eriolg damit. Er galt ſelbſt 
iür orientcliſche Verhältniſſe als ein Ausbund reaktivnärer 
Fur 0 und als beſonders grauſamer und verräteriſcher 

Fürſt. 

  

  

Der Verfaſungsſtreit in Oldenburg. Nach einer Meldung 
der Vofſiſchen Zeitung“ hat die oldenburgiſche Regierung 
beichloßßen. die Neuwahl zum Landtag auf den 24. Mai an⸗ 
aujetzen. vtz des Anſuchens der Linkspartcien an den⸗ 
Staatsgerkchtsbof, die Anflölung des Landtages als cer⸗ 
iaſffungswidrig zu erklären. 

Die Ziele der ſächſiſckhen Lehrerichaft. Die geſtern in 
Leivzig abgehaltene Hauptveriammlung des Sächſiſchen 
Lehrervereins gab eine Erklärung ab über die Ziele der 
jüchſiichen Lehrerichait. In dieier Erklärung werden alle 
Aniprüche der Konſeiſionen und Parteien an die Schule ab⸗ 

en. Die Lehrerichaft erſtrebe die weltliche Gemein⸗ 
üſchule als die Schulform, die allein den Erziehungs⸗ 

aufgaben gerecht werde und den Schulfrieden verbürge. Die 
Einführuna der Arbeitsichule ſei der geeianete Weg zu ei 
„inneren Schutreform“. Der Sächſiche Lebrerverein fordere 
die joziale Einhb chule. Weiter wird gefordert die ver⸗ 
kürzte üng, der bochichulmäßigen Lebrerbildung 
und eine Ordnung her Lebrerbejoldung. die der Berufs⸗ 
arbeit und der Vorbildung der Lebrer gerecht wird. 

der Berliner Kupferſchmiede. Nach einer Meldung 
des „Vorwärts“ jind die geſtrigen Verhbandlungen zwiſchen 
den beteiltaten Organifätionen zwecks Beileguna des Streils 
der Berliner Kupferichmiede. der umjangreiche Ausſperrun⸗ 
gen in den Berliner Lokomotipfabriken zur Folge batten, 
ergcnislos verlaufen. 

Erwerbslolenkrawan: in Wien. Eine vor dem Biener 
Raihaus veranſtalteie Arbeitsloienverſammluna endete mit 
Zujſammenſrößen Swilchen Demonüranten und Polizei. Nach 
einer Meldung der „Voñ. 3ta.“ jollen 33 Perſoner verhaftet 
und 20 Polizeibeamte verletzt worden ſein. 

Die enaliich⸗rufüſchen Gewerkichaftsverbandlnagen. Im 
LHauie des br en Gewerkſchaftsvornandes begannen am 
Montaa oi Verbandlungen zwiſchen einer rujnſchen 
Gemerfichafksdeleaation und einer Abordnuna der briti⸗ 
ichen Gewerkichaſten über die gewerlkſchaftliche Einiaung 
Bemerfenswert iit. daß der britiſchen Deleantion Burcell 
und BenTillet angeböxen. die als jowietfreundlichſte Mit⸗ 
Klirder in der britiichen Gewerkſchaftsdelegation waren, 
die feinerzeit Nusland bereiſt bat. Turner. der fich in jünaſt⸗ 
ner Zeit in Schriſten und Reden außerordentlich kritiſch 
über die ruünichen Berbachtungen ausüprach, wird von den 
Verhandliunden feruaebalien. 

  

     

   

  

    

   

  

      
LA Traviata Ggrobegefvich 

Danziger Siadtibeater. 

In der geürigen Anfführung von Verdis Sa Traviaia“, 
die ganß acwiß afles-andere als ein Beranägen wer. be⸗ 
dentete der Al'red des Probegaſtes Fris Schneider 
inmerhin einen entichiedenen Lichtblick. Lon vornberein 
nehm er das Anterefne des Publikums für ſich in Anſoruch 
und diesrtral auch durch ſeine belebte Darſtellung de dem 
rerliebten Iungen all ab, was ihbm garbührt. Ge.anglich 

äßig: in den ſpezijiich Inriſchen 
Srekken entfalccte cr ünnliche Särme und Glanz: geben 
die Eocgem dres Crckefters aber einmal boch. io kann ſich die 
kleiere SEritmme nar mühſam behauvten. Dennucß zeiat Fritz 
Schreider aufs neue., Taß er fnimmliche Kultur befist und 
auuch än Kaumngefang recht Exfrenliches leiſte. Ex war neben 
VBegerman Ser ciniige, der ungeiäbr audentete. wie die 
Areltener cerummgen ſein wollen. 

Werem ſch Larach das Engagement des Ganes befürworte, 
10 geichteßr es nicht. weil ich ihn analitatir durchana für 
Darrzis veif erectte. jondern zunächft. weil ex. veralichen mit 
Sens, mas wir inna zu Eören gewohnt find einen Gewinn 
Eardekt⸗ EiEEE Enbeöingten jedenfalls für die Cperette. für 
die Frits Schurtder fa auch voraugasweife in Betracht lummen 
Dührfre. Oß5 er in der Svielgrer GSleichmerttars zu feiſten 
Fermag. wärk er ZBent fväter immer nocth àm zeigen Gciegen⸗ 

fimden- Sobann ſoll man nicht nergeffen. daß mir be⸗ 
üim Arrff fn und die Ansmwaßl an geeigreten GSräften 

  

  

   

      

   

    

Ließes Fach nicht groß jein dürfte. W. O. 

Cine Denficßriit ‚ber zie Snbeitsknrzichriit. Der Bik⸗ 
SEEGSESfcün Tc Retchstuges ᷑efchäftigte ſich mit der Frage 
der Eintsert⸗kursichrift. Ter Verhandlung laa ein dentich⸗ 
— er Aßwtrag Frgrunde, der auch ven der Tentſchen 

Vee 2 Iürerbüßt mürde und der die Regiernng er. 
Lckr. Muerrgäkrrer miit Ten Sändert dir zur Etrfüh-ung 
der Einsairskmrifchräßt getruffenen MNaßnaßmen fo lanse 

ahEUFeHeH. büs Fer für Sfie Früfung des Ernems eingefetste 
Sämderhasicümß das Eimffeits'uſtem geprüft und pr 

Füelks crändert fabc. Skacrsfekretär Schnlt BEbiste eine 
Demefchri'r äher die Eimhettskxrzſchrift au nuö bat. zie Aß⸗ 

üäüimrmemg bis Mur Poerliegen dieſer Krüfung au vertagen. 
Sim dubrmerhenker Auütrag murde wit Stimmemmehrbert aß⸗ 
Leleleet mmd der Antudg amßf Awäfttzung der Maßnahmen au⸗ 
AEELEM. 

„Das Aartüriichükr. 

  

    

  

„Starß er cines nathrlichen Tades2“                         miiE SüEüN AM MMMEEn SörIN Des vIHRII. „— „awufff, er murhe Münpehren. (Kansas Cirr Star). 
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    HDanziger NMaahrichfen 

Der Stand der Arbeitsloſigkeit. 
Ende März waren bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen 
im Gebiete der Freien Stadt Danzig im ganzen 9616 Per⸗ 
ſonen arbeitslos gemeldet. Hiervon entfielen auf die Stadt⸗ 
gemeinde Zpppot 598,. Neuteich 105 und auf den Kreis 
Großes Werder 677 Erwerbsloſe. In allen drei Kom⸗ 
munalbezirken war eine Abnahme gegen den Vormonat 
zu verzeichnen. Im Stadtkreis Danzig waren 55887, 

in der Gemeinde Oliva 487, in den Kreiſen Danziger 
Höhe 781 und Niederung rund 1000 Arberttuchende bel 
den Arbeitsnachweiſen vorgemerkt. In den letztaenannten 
Orten und Kreiſen bat die Arbeitsloſenziffer eine Zu⸗ 
nahme erfahren. Unter den 5887 Arbeitſuchenden der 
Stadtaemeinde Danzig befanden ſich 5172 Männer und 713 
Frauen. Die Geſiamtzahl der Arbeitsloſen iſt bedeutend 
größer, weil eine beträchtliche Anzahl Erwerbsloſer es leider 
unterläßt. ſich beim Arbeitsamt zu melden. 

Was die einzelnen Berufe anbelangt, ſo iſt ein Rückgang 
in der Ärbeitsloſenziifer in Danzig lediglich dei den Jugend⸗ 
lichen und bei den Facharbeitern des Bau⸗ und Holzgewerbes 
zu verzeichnen gewejen. Die Vermittlungstätigkeit des Ar⸗ 
beitsamtes der Stdat Danzig war im Märß außerordentlich 
rege. Es wurden 2676 Stellen mit männlichen und 570 mit 
weiblichen Arbeitſuchenden. alio insgeſamt 3246 Arbeitsvlätze 
beſetzt. Trotzdem konnte ein Rückgang der Arbeiisloſenziffer 
nicht erreicht werden. An Erwerbsloſenunterſtüung wurde 
in der Zeit vom 28. Februar bis 27. März 1925 in der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig an Barunterſtützung 170 191.85 Gulden 
gezahlt. 

Beſonders ſtark bat die Arbeitsloſigkeit die kaufmän⸗ 
nifchen und Bureauangeſtellten betro'ſen. Beim 
Arbeitsamt der Stadt Danzig waren 337 männiiche und 200 
weibliche Angeſtellte arbeitslos gemeldet. Außerdem waren 
beim Zentralverband der Angeſtellten 145 männliche und 
61 meibliche. beim Deutſchnationalen Handl!? gehilfen⸗ 
verband 114 männliche. beim Verband der weiblichen Han⸗ 
dels⸗ und Bureguangeſtellten 569 meibliche beim Gewerk⸗ 
ſchaftsbund der Angeſtellten 176 männliche und 73 weibliche 
Angeſtellte als Arbeitſuchende vorgemerkt. 

Wos der jetzigen Wirtſchaitskriſe eine beſondere Schärfe 
verleibt, iſt die außerordentliche Dauer der Arbeits⸗ 
loſigkeite. Bemerkenswert iſt. daß in Deutichland die 
Zabl der Erwerbsloſen abnimmt. während ſie in Danzig 
wächſt. Hoffentlich bringt die bald einſetzende Bautätiakrit 
eine vermehrte Beſchäftigungsmöglichkeit. 

          

  

  

Wie ſoll gebaut werden? 
Man ſchreibt uns: Das Bauen wird viel zu ſehr durch 

behördlicke Eingrifie erſchwert. Die Anſichten im Banweſen 
uind verſchieden und wechſeln oft. Der jedesmalige Lerter des 
Bauweſens ſucht nun ſeine Anſicht zur Geltung zu bringen 
und jede andere zu unterdrücken. Wenn er nun das Recht 
eines gewaltjamen Einariifs bat, ſo kann er dabei die Bau⸗ 
tätigkeit. des Bauherrn ſehr erichweren und verteuern. Da⸗ 
bei iiſt die Kieichſörmigkeit der Banten noch keineswegs der 

faltiakeit wäre vorzuszichen. 

In erſter Reihe follte maßgebend ſein das praktiiche Be⸗ 
dürfnis und der Geſchmack des Banherrn. Jedes Haus follte 
eine Individualität daritellen. Jetzt werden die Bauberren 
mehr oder weniger aenötiat. bobe Zieseldächer zu bauen. 

    

   

    

  

   
     

   
ebwohl dadurch die Dachrevaraturen ſehr erſchrert und 
lebensgefährlich aemackt werden. Mindeſtens falkte man 
auch das Gegenſtück zulaßen. die flachen Döcher. Letztere   

   ſer ie Ranmansnutzung eine 
Raum über dem flachen Dach kann 

ſind jedenfalls praktiſcher. 
vollkommene und auch der 
noch benntzt werden. 

In Oliva iſt ein Bauherr veranlaßt worden, das Dach 
ſeines neuen Hauſes vollkommen absureißen und neu zu 
bauen. Ecke Friedensſchluß und Pelonker Straße wurde 
zunächit ein kleines Haus mit einem gewöhnlichen üblichen 
Ziegeldach erbaut. Das Haus war nrch nicht besogen nud 
ichon konnte man beokachten wie über dieſem Dach ein neues 
ſteiles errichtet wurde. D i war zunächit als 
haus und dann als Ee gedacht, ohne daß 
Standort geändert wurde. Der Umbau des Daches bat dem 
Bauherrn 50% Gulden gekoſtet. Die Sache wäre ihm bilki⸗ 

ger gekommen. wenn er in feinem Bauvorbaben nicht märe 
beichränkt worden. 

fer Zeit. den boben Mus be⸗ 

anlich erichwert iſt. jollte man das Bauen 
weiter bindern, iondern hier arößte Frei⸗ 

     

         

        

   

    
        

keit acben. 
Man wird dem Schreiber in Einzelbeiten zwar recht geben 

können, in der Sanptiorderung nach vollſtändiner Freigabe 

der Bauweife ſchießt er jedoch über das Ziel binaus. 

Danzia hat Wert daraui zu legen, daß das Stadtpild mit 

ſeinen architektoniſchn Schuheften möalichſt erbalten und 

durch ein Kunterbunt an Bauten nicht noch mehr entſtellt   wird. Das würde cber der Fall ſein, wenn feder nach 

ſeiner Faſſon“ bauen könnte. Eine gewiſſe Regelung und 
Beanfſichtiaung muß alfo ſtattfinden. nur wird ſie viel 
von bureaukratiſchen Engherzigkeiten behalten müſſen. 

  

Ein Maſſenprozeß gegen Bankbirektoren. 
Im Jahre 1921 wurde in Polen eine ſtaatliche Prämien⸗ 

anleihe ausgegeben. Auch die polniſchen Banken in Danzig 
nahmen Zeichnungen auf dieſe Anleihe an, in der Anſicht, 
dieſes ohne weiteres tun zu dürfen, wie in Polen: ſie unter⸗ 
ließen deshalb auch jede Anmeldung zur Verſteuerung. Auf 
eine Mahnung der Steuerbehörde erwiderten ſie in einem 
Schreiben, daß ſie glauben, auf Grund der Staats äge 
von der Steuer befreit zu ſein. Sie überzeugten ſich ſpäter 
iedoch, daß ſie ſich im Irrtum befinden und zahlten nun die 
Steuer nach. 

Gegen 15 polniſche Bankdirektoren und Prokuriſten wurde 
Anklage wegen Steuerhinterziehung erhoben. Erſt jctzt kam 
die Sache vor dem Schöffengericht zur Entſcheidung. Gegen 
drei Bankdirektyren wurde das Verfahren eingeſtellt. Bon 
den erſchienenen 12 Bankdirektoren wurden acht freige⸗ 
ſprochen, da ſie perſönlich an der Sache nicht beteiligt waren. 
Im übrigen kam das Gericht zu der Auffaſſung, daß die An⸗ 
geklagten nicht die Abſicht und das Bewußtſein einer Steuer⸗ 
hinterziehung hatten. Sie ſeien überzeugt gewefen, daß die 
Zeichnungen nich anmeldepflichtig waren. Als ihbnen ihr 
Irrtum nachgewieſen war, hätten ſie ſich ſofort zur Nach⸗ 
zahlung bereit erklärt. Wegen der Steuerhinterziehung 
müſſen ſämtliche Angeklagte freigeſprochen werden. Bei 
vier Angeklagten liegen jedoch Ordnungswidriakeiten vor. 
Deshalb. wurden ſie zu einer Ordnungsſtrafe von je 100 
Gulden verurteilt. 

       

Das Geheimnis einer Wohnungsräumung. 
Ein Wohnungs⸗ und Ladenmieter war mit dem Hauswirt 

in Streit geraten, worauf es zu dem üblichen Verfahren 
bei dem Wohnungsamt kam, die damit endeten, daß das 
Wohnungsamt dem Hauswirt das Recht zuſprach, Wohnung 
und Laden zwangsweiſe räumen laſſen zu könneu. Selt⸗ 
jamerweiſe erbielt nun nicht etwa der Miceter, der doch am 
meiſten davon betroffen wurde. eine ſchriſtliche Mitteitung, 
ſondern allein der Hauswirt. ein Beamter. Er gab den 
Mieter Kenntnis davon. daßz er nun berechtigt ſei, die Woh⸗ 
nung zwangsweiſe räumen au laſſen und führte das unter 
Hinzuziehung eines Schloſßſers und eines Kriminalbeamten 
durch. Der Mieter erkannte die ihm durch den Hauswirt 
mitgeteilte Verfügung des Wobnungsamtes erklärlicher⸗ 
weife nicht als gültiig an, betrat den Rechtsweg und gab hier⸗ 
bei die eidesſtattliche Verſicherung ab, daß der Hauswirt ſich 
eigenmächtig in den Beſitz der Wohnung geſetzt babe. 

Die Staatsanwaltſchaft erblickte in der Verſchweigung 
der Mitteilung des Hauswirtes bei Abgabe des eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherung eine aus 8S 163 des St.G ſtrafbare 
Faßhrläfſiakeit und erhob Anklage gegen den Mieier. In 

der aerichtlichen Verbandlung vor der Strakkammer wies 
der Angeklaate darauf hin. daß ibm keine M: des 
Wohnungsamtes zur Räumuna der Wohnuna nimngen 
ſei allein die Mikteilung des Hauswirtes almutc er nicht 
anerkennen zu müſſen und habe daher geglaubt bei der Ab⸗ 
gabe der eidesſtattlichen Verſcherung darauf nicht Bezug 
nebmen zu brauchen. Anders hätte die Sache gelegen, wenn 
auch ihm als dem baupiſächlich davon Betrofienen eine ent⸗ 

  

  

    

  

jnrechende Mitteilung des Wohnungsamies augegangen 

wäre 
Der Gerichtsßof erkannte den Einwand des Anacklaaten 

     
    

nicht an. Bei Abaabe der eidesſtottlichen Verſiherunn tätte 
lle von der Mitteilung de⸗ inswirts an 

nna der Wobnung Kenntn 
   

   
des St.G.B. zu beſtrafen ſei— u. 
dieiem Grunde zu 6! Teaen Gefängnis oder eine Geldbuße 

von 60%½ Gulden nerurteilt. 
Das Gericht konnte in diefem Fall nicht anders. als ſich 

an den Buchſtaben des Geietzes zu hatten. Dis Verfahren 

der Behörden., die dem Mieter die Mitteilung vovanthierten. 

jedoch. iſt unter keinen Umſtänden zu villigen. Benn auch 
der Amtsverkehr möglichit einfach gebalten werden foll. ſo 

wird man doch verlangen müſſen, daß eine ordnaungsgemäße 

Benachrichtigung der Parteien e⸗ielg:. 
  

Einkaffieric Beiträge unterſchlagen. Der Kauimann 

Mar K., obne feſten Bebnftz. aus Preußen. batte bier für 

einen Vegräbnisverein Mitglieder zu werben und Bei⸗ 

trüae einzukafieren. Dabei unterſchlug er kteinere Sum⸗ 
Zufammen hat er auf dieſe Weiſe etwa i1il Gulden 

men. . Sat 

an ſich gebracht. Als Ausländer wurde er in Haſt ge⸗ 

nommen. Das Schöifengericht verurteilte ihn wegen fort⸗ 

geſetzter Unterſchlaanng zu 8 Wochen Gefängnis. 

Kurins für Schiffer auf kleiner Fahrt. Am 15. Avril 
wird wieder ein Kurſus für Schiffer auf kleiner Fahrt 
ſtattfinden, der ungefähr Ende Juni beendet ſein wird. 

Etwaige Intereſſenten müſfen ſich baldgiſt unter Vorlage 

ihrer Pariere bei der Secfahrtſchule. Heeresanger Nr. 9. 

melden. Die Leitung des Kurſus lieat in den Händen des 
Nevitäns Sachwehn. 

— — — 
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— Hochfeine Damen- Schulstialel f. Mädeben 

—* Sebut⸗ —— 10 elerne⸗ Saemes, . eiß und — wun, &E2 
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Braunne Herren- 
i i Erarne Damen -Halb- Brauner Spangetschuh 
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Deutſche Kunſtſchan: Der nordiſche Gedanke. 
Unter dieſem zu viel verſprechenden Leitſatz ver⸗ 

anſtaltet das bürgerlich⸗jugendbewegte „Jugend⸗ 
werk“ eine Ausſtellnng von Bildern und Schriften 
im Danziger Zeughaus 

Ach wie ſchön! Wie ſchön, 
Von Herrn Fidus zu ſehn, 
Ein teutſch⸗ͤknoſpendes Klärchen, 
Mit bewegten Schamhärchen. 

Bürſchlein, gliederverrenkt, 
Haben Kreuzlein gehängt 
— Mit uund ohne Häkchen — 
Auf Goldkronenzäckchen. 

Und Herr Wotan — (v Dott, 
Welch ein Vater!) — zum Spott 
Dem nordariſchen Kodex — 
Kneift Brünhild in den Podex. 

Prüft auch gleich, Bub und Maid, 
Welcher Raſſe ihr ſeid:; 
Photos zur Diagnvie 
Offenbaren die Ehoie. 
Fünfzi Piennig bürft ihr 
Dann auch zahlen dafür.— 
Mag der Herr ſie erleuchten, 
Die das Ganze uns zeigten. 

—it. 
  

Beſtrafter Wucher. 
ändlerin Franzis ka Muffka geb. Kuttin in 
chidlitz, Karthäuſer Straße 80, iſt von der Be⸗ 

rufungsſträfkammer wegen Preiswuchers mit Kartoffeln 
zu (ol) Gulden Geldſtrafe verurteilt worden. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte nur 10 Gulden Geldſtrafe verhängt. 

Die Strafkammer verurteilte ebenfalls wegen Preis⸗ 
wuchers mit Kartoffeln die Händlerin Helené Pia⸗ 
ſtowski in Karczemken bei Klein⸗Kelpin, die Händlerin 
Rofalie Brullowski in Breutan und die Händlerin 
Marie Liedbera in Oßra, Neue Welt 41, zu je 100 
Gulden Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 20 Tancn Ge⸗ 
fängnis, meil ſie Aufang Iuli 1924 auf dem Markt in Dauzig 
für den Zentuer Kartoffeln Gulden ſorderten, obwohl 
Kartoffeln auf dem Lande bei dem Erzeuger für 3 bis à,50 
Girlden zu haben waren. In der Regel ſoll der Händler 
an einem 5 er Kartoffeln nicht mehr als 1 Gulden ver⸗ 
dienen. eigernden Kettenhandel begehen Händler, 
wenn ſie Beſitzer, die zum Markt fahren, um ihre Ware 
dort billia zu verkaufen, auf der Landitraße aufhalten und 
dann ſelbſt die Waren zu höherem Preiſe auf dem Markte 
verkaufen. 

Die 

        

   

Eine Ermäßiaung der Kokspreiſe wird von der ſtädt. 
Sanilalt vorgcuommen werben. Es haben ſich zurzeit 

Um den Abſatz zi: ſördern, 
U5 vrn 1.60 auf 1.40 pro Zentner 

und fäi Grobkoks von 1.990 anf 1.60 Gulden berabgaeſetzt 
werden. 

Das dentſche Generalkonſulat und die beniſche Paß⸗ 
ſtelle bleiben am Karfreitag und am i. Oſterieiertag ge⸗ 
ſebloünen. Am Oſtermontag iſt die deutſche Paßſteſte zur Er⸗ 
teilnng von Sichtnermerken in dringenden Fällen vnn 102 
bis 12 Uhr vormittaas geöffnet. Am Gründonne-Stag und 
am Oſterſonnabend ſind beide Stellen wie am Wochentage 
gcöffnet. 

Spiclplanänderung des Stadttheaters Danzig. Die 
nächſte Abonnementsvoritellung für Serie III findet nicht 
am Karfreitaa. ſondern am Donnerstaa, den 9. Avril. ſtatt. 
Es gelanat „Heimat“ zur Aufführung. Die nächſte Vor⸗ 
ſtellung für die Abonnenten der Serie J findet nicht am 
Montag. den 13., ſondern Dienstaa, den 14. April, ſtatt. 
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Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſernatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch. den 8. April 1925. 

Allgemeine Wetterüberſicht: Im Oſten iſt die Luftdruck⸗ 
verteilung unverändert. Der Schwervunkt bohen Druckes 
liegt heute früh über Südikandinarien. Die Witterung iſt 
daher im allgemeinen überall beiter bei geringer Lut⸗ 
bewegung. hohen Tagestemperaturen und ſtarker nächtlicher 
Ansſtrahlung. Gans flache Deyreiſonen über dem meſtlichen 
Eurova verurfachen vielfach ſtärkere Bewölkuna und ſtellen⸗ 
weiſe ichwache Bodennebel. Südweſtlich von Jsland iſt ein 
Vüeidruckgebiet aufgetreten, das oſtwärts vordrinat. In 
Dentſchland berrichten bei beiterem Wetter im Oiten und 
Norden und ſtärkerer Bewölkung im Rheinlande Morgen⸗ 
temveraturen von 6 bis 11 Grad. 

Vorherſage: Meiiſt beiter, ſpäter wolkig: ſchwache, 
umlaufende Winde. Temperatur unverändtert. Marimum: 
10.p: Minimum: 14. 
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Der Landwirt Wil⸗ Um 40 Dollar. 
helm Scharff aus Belichwitz. der im April o. J. neriucht 
hatte, an die polniſche Kommiſſon in Danzia ailitä· iſche 
Geheimniſie zu verraten, was ihm aber nicht gelang. batte 

Marienburg. 

ſich vor dem Schöffengericht zu verantworten. Der Lohn 

in Höbe von 40 Dollar war ihm bereits ausbeszahll. Wegen 
beabſichtigter Spionage wurde er zu einem Jahr Gefängnis 

und Stellung unter Polizeiaufſicht für ein Jahr verurteilt. 
Außerdem wurden die 40 Dollar eingezogen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte drei Jabre Gefänanis beantragt. 

Brieſen. Eine gräßliche Mordtat wurde in dem 

benachbarten Kreis Arnoldsdorf verübt. Der Beſitzer Wil⸗ 

belm Kühn hatte einer Beerdigung beigewohnt. non welcher 
er mit Gemaßlin gegen zwölf Uhr nachts beimkeh-te. Als 
er beim Entkleiden beariffen war. fielen vlös einige 
Schüfe. die von der Hoßßeite durch ein Fenſter anf ihn ob⸗ 
gegeben wurden. In wenigen Minuten war K. eine Leiche. 

Dank den eifrigen Bemübnngen der Briciener Potixei iſt es 

gelungen. den Mörder ſchneller. als erwartet wurde. än 
faffen. Der Verdacht ſiel auf den Pflegeſohn des Ermor⸗ 
deten, den Wjäbrigen Alfred Venmann. und nach (irem Ver⸗ 
hör legte diefer auch ein rolles Geitändnis ad. Augenſchein⸗ 
lich hat er das Verbrechen ausgeführt um ſich cur dieic Art 
das Beüitztum des Ermordeten zu fichern. 

Köninsbera. Die Chanffenre des Köniasbe-ger 
Auirdroſchfenbetriehes von Waldmer Sievers bejinden ſich 
im Streik. Seit Abichluß des Tarifvertrages aab es ein 
erfrenliches Verhölinis iunerbalb des Betricbes nicht. Der 
Tariſnertrag wurde nicht eingebalten. ſondern wenn irgend 
möalich non der Betricbsleituna umannaen. 

Lönigsbera. 377 Bohbnungen im Jabrerbant. 
Nach der Zeitichrift Statinif und Biriichait“ murden in 
Königsbera im Jahre 121 6t Sohbnbäuſer gebaui. Ein⸗ 
ichliehlich der durch Umbauten ccwannenen Syhnungen ſind 
daburch im aunzen Kaßre à7? Golmungen in Löniasbera eni⸗ 

ſtunden. Non dieien 377 Sohbnungen Faben m ein Aimmer. 
G zwei. 197 brei 84 vier. 2 fünf. die übrigen nuch mehr 
Zimmer. Dasn kommen nach feben gäben. Aur felben Zeit 
üind in der Liftr des Köniasberger A-Un,²samtes danernd 
XU% bis Aun Afnnneinhbende einactrocen 

Stoly. SHochlapeleien eines dentichnatip⸗ 
nalen Nebaffenrs. Seil er ihm anvertroünze Gelber 
ans Wobitäfiakeitsfafſen nuterichlagen Bat. and der ehc⸗ 
maline Chefrebakteur der denlſchnaticnelen „eitung für 
Sintervommern“. Hermanu Süabader. nor Gcricht. Er 
Kammt ans der Sveditionsbrancht. ſoiclt aber den ehbe⸗ 
malinen Riarrer. An einflnkreichen Kreiicn Stelps uellte 
man ſich es änßerß inierenant vor. men a B. der Redaktenr 
eiven Gotiesdienft abballter wärdbc. und vimt 
geſagt. artan. eints Tages beäirg mwürdenollen Schriite 
unſer Ervador dir Sanzel der Schlsfircht Siols. Mit 
meör oder weniger Weichick rarhie er ſeinen Vers zu Ende. 
Als man aber Pirtg. &a Schapbacker rüdrr Tbeslogic arch 
ionn eiwas ünbiert Fetic. war mamn vsd foriel Rerſchlag-nhrit 
Bälliich entrüſtet. Er Fiel fuſd aR5ritig nnlichvam guf. chlichᷓ⸗- 
lich enidcckte Man auch Pie Anferihlanunarn Saus⸗ æ*nd 
klanglos verichwemd die Drutichnat E Lenane und mnkie 
Iißd ictt vor Gcr'cht rantmyaten. Aus Nen Lerfich Lrimi⸗ 
Säiv gemnhrten Büchrra frunte cinr Setni& àε Anacflaaten 
micht bergelrittt erben. cr wurde desthalb f-icrhmrhcn. 
Iu alem Reterflnß Haiie acch der Acricibinzt Ten Sdut 
Tes & I (Sei Dauffrini mir ſirincn Sch⸗ eänrögcrt. 
Bir ücben diricm Frriſernch 5tenfiich carnb-r. Falcißh 
S 10 Oleichgöliig fein FEnn. h rr Er½π Naheftenr TDnitt 

aundiebein, dem eick ema-tt. de mir 
Grund baben amnehmen zu 5nner. daß der SSn NcS E 51 
jüitr alle Fäfle 5errirrt war. 

  

   

    

  

    

   

    

      

    

Großtfener auf ber Dentichen Werjt in Bamburs. Vor⸗ 

Stettii:. Bom Anly tpfgefahren. Am 5. April 
gegen 12 Uhr mittags wurde ein Zahnarai auf der Alt⸗ 
dammer Straße, kurô vorx der Zollbrücke. von cinem Auio 
überfabren und derart ſchwer verletzt, daß er kald darauf 
verſtarb. 

Stettin. Drohender Streif im Baugewerbe 
Pemmerns. Mii dem 31. März lief für das Baugcwerbe 
in Pom:nern das im Oklober 1921 getätigte Lohnablommen 
ab. Auf Antrag der keteiligten Xröseiterve idc fanden 
Berhandlungen zwecks Feitſeszung neuer Shne erſtmalig am 
10. Märs d. J. ſtatt. Ibre Forderung hatten die Arbetter be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit den Unternehmern zugeitelli. Nach 
dem Vorichlage der Unternehmer follten für Facharbeiter in 
Stiettin 8 Pig. Lohnzulage ab 1. April eintreten, für die 
Lohngrupren 1 und 2 wollte man einen ganzen Picnnig 
seen. Senn die Unternehmer nichi recht bald zur Einſicht 
gelangen. daß fie falſch beraten find. io iſt ein Zmammenſtoß 
im Banagemerbe in Vommern unvermeidlich. 

    

Totichlaa wesen einer Taube. In der Nacht zum Sonn⸗ 
iag wurde der Schmelses Auann Manrpichat aus Berlia, 

Reinick-norier Straße 77. in der Schnlürabt ichwer v. x‚ 
und beünnungslos anf dem Bürgerüeig liegend aufarianden. 

Man brachte ihn nach dem Bircbom⸗Kraufenhaus. 200 er bald 
nach der Auknahme ftarb. Sie die Ermiitlungen ci gaben. 
gehörte Manroſchar einem Brieftanbenrerein an. Bei ciner 
Bereinsſitzung geriet er mit dem Schloßer Gnnan Dietrich 

    

in Streit. weil einer dem anderen norwari, ihbm Kriejtansen 
weggefangen zn baben. Aui der Straße kom es zau Tärlich⸗ 
feiten zwiichen den beiden Brieitanbenamateuren. Dietrich 
ſchlng feinen Genner nieder. zertrat ibm mit dem Stieſel⸗ 
abſas das Naicnbein und verwundete ihm durch mebrere 
Tritie auf den Louf ſo ſchwer. daß auch Sas Gebirn rcrletzt 
wurde. Dietrich bedauntet. in Nokmehr gebandeel zu baben. 
mird, dndlung iſt aber io rob. das er in Hait behalten 

wird. 

    

geitern nacht Brach anf der Dentichen Seriti. Betxieb Finſcn⸗ 
märder. ein Grupfener ans, das meithin fchthar war. An⸗ 
icheinend durch Funfenilng. bei der Ausfübtnas ron 

Schmeißarbeiten. entiund an den mit Teer und PFaraifin 
aetränkten Stanelbölzern und den Ablaufklisven des zjum 
Stevpellanf bereitliegenden Myotorichirfes . ein Brand. 
der jedoch durch das raſche Eingareisßen der euermehr 
und der freiwilligen Sehr von Finfenwärder ‚chnell ke⸗ 
ichränft und nach Einiezen der Hamburger Ferscrwebr in 
Inraer Zeit unterdrüdt merden fonnte. Die Saman ger 
LSichgüge wurden mit Fäbrbonien vom Buummaull an die 
Brantkitene Peirdert. Durch die energiiche Beſäsnviung. 

Eie aus⁵ 17 Nöbren erfelatc. fonnfe das Kener udh naatiähr 
einer Siunde ſo weit gelöicht merden. Naß eine ejahr iür 
dir Umgachung nichi chr beitund. Die Fabrifatia 
der Eerit ünd durch Verficherung gedeckt. 

Ein Xrat unier Auflaae ber fahrläſßasen Tötans. Ein 
intercñanies Mricil i⸗Hie das Amisgericht in Hartbnrad. Ein 
nech inagerer Arzt dand nuier Ler Anflane frBrlä 
Tituna. Zu dem Angrtlaaten fam im Sertembcr 
vorigen Jahrts eine Fran. Eie cùhπma ciànen Mangt Gmangrr 
mar und über Lungenblmmungen klante. Wit Aüdn 
ihren Znitund winſchfe ne einen ärsilichen Ers, ů 
Urterbrechmna Ler Schwangerſchai. Daranfhin füßbrre der 
Arat Pri der Fron eine Audiurinng aus und zwar. &cen ge⸗ 
ſeßlichen Verichriften cniirrechend. in Beirctg ei VSL- 
legcn. Xrch am äcfe,cn Tag ſftaxk Dic Frau ibrer Bohb⸗ 
KEumng Tic Sxflirm der Leiche craas. daß die Bernme-benr 
überbanri nicht am Tubcrkulvſe gelärten batrze Knd der Tod 

ffenbar. dusth dir Einfprigrung erfelgt ſei. TDie Sachrer- 
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ſtündigen gingen bei Beantwortung der Schuldfrage in ihrem 

Gutachten anseinander. Vorwiegend waren ſie der Anſicht, 

daß der Augeklagte die Gefährlichkeit ſeiner Handlungsweife 

hbätte kennen müſſen. Die Iinterbrechung der Schwanger⸗ 

ſchaft wegen Tuberkuloſe dürfe nur aui Grund längerer Be⸗ 

obachtung erjolgen. nicht aber nach einmaliger, Unterſmhung, 

wie in dieſem Fall. Nait 716 ſtündiger Verhandlung kam das 

Gericht zur Freiſprechung. Der Angeklagte, beißt es in der 

Begründung. habe den gefährlichen Erfolg jeiner Haudlui 

weife nicht vorausſehen können. Eine unbewußte Fahriä 

feit aber kenne die Rechtſprechung nicht. So ſei. tross ichwerer 

Bedenken, das Gericht zu einer Verneinung der Schuldirage 

gekommen. ů 

Schwerer Autounjall. Zwiſchen Straelen und Niederdorf, 

bei Vierjen. Rheinland. löſte ſich von einem Auto, in dem 

vier Herren ſaßen. vlötzlich ein Reifen. Der Wagen kam ins 

Schleudern, überſchlug ſich beim Bremſen und ſtürzte in den 

Straßengraben. Von den Inſaßñen, die unter dem umgeſtürz⸗ 

ren Wagen begraöen wurden. war einer jofort tot, Der 

Wagenlenker wurde ſchwer an der Schulter verletzt. die 

beiden anderen Perſonen kamen mit leichten Verlesungen 

davon. 

Schweres Straßenbahnunglück in Berlin. Ein Straßen⸗ 

bahnmagen, der in raſcher Fahrt die Schönbauſer Allee her⸗ 

unterfuhr, ſprang in einer Kurve am Senejelder Platz aus 

den Schienen, riß einen Leitungsmaſt um und blieb ſchließ⸗ 

lich an der Bordichwelle ſteben. Bei dem Anprall an den 
Leitungsmaſt wurden die Fahrgäſte des Wagens durchein⸗ 

andergeworfen. 13 Perionen wurden verletzt. darunter drei 
ichwer. 

   

Dersaemimlüings-Anaciger 
Arzeigen wür den Verlammlundsnaiender werden nur bis 3 udr Miorden v 
der Geſchärtehene AUus Spendhaus “, dezen Darzablund entwecer censamen 

Zellenvreis 15 Guldenvfennic. 

              
Berein Arbeiter⸗Fugend Laugfuhr. Mittwoch, den 8. April, 
Heimabend. 

Arbeiter⸗Augend Ohra. Mitiwoch. den 8. April, abends 
7 Uhr, in der Sporthalle: Vortraa des Gen. Dr. Bing. 

SD. Orisarnppe Obra. Mittwoch, den 8. Avril, abends 
üuhr. Vertrauensmännerlitzuna in der Svorthballe. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwäris“ Danaig. Mittwoch, 
den 8. Avril, abends 6e Uhr. Mitaliederverſammlung 
in der Maurerherberge Schüßeldamm! Nicht Schule 
Hafelmerk. Der Vorſtand. 2165 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Mitiwoch. den 8. Avril, 
abends 28 Uhbr. wichtige Beſprechung aller geprücten 
Bundesgenoßen beim Genoſten Graßmann. Heiliae⸗Geiſt⸗ 
Gaßne 98. Ansrüſtung mitbringen. 

Verein Arbeiter⸗I3ugend Danzig. Mittwoch, den 8. April: 
Vortragſ des Gen. Karichefski im Heim der Junaſozialiſten. 

Spiclarnpre der Lrbeiter⸗Juaend. Donuerstag. 9. April, 
bend. Erſcheinen ſämtlicher Anhaber von Sprech⸗ 
erforderlich. Beainn 7 Uhr (Am Spendbaus!. 

Verein Arbeiteringend Heubude. Freitag, den 10. Ayril. 
nachmittaas 1 Uhr: Mitgliederveriammlung. 

Freie Turnerſchaft Danzig. Am Karfreitag „Heringsjahrt“. 
Txrjinnnkt 6.15 Uhr morgens Heumarkt. Für Nachsülaler 
und Eltrern 830½ Hauptbahnhof zur Fabrt bis Straichin⸗ 
Pranaſchin. 

Sprechckor der Arbeiter⸗Ingend. 
Uehungsabend. 

Bezirk Lanafuhr der SD. Späteitens am Dienstag, den 
1J. Auyril 1925. beim Genonßen Lucdht abrechnen. 

   

Freitag. abends 7 Ubr, 
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MEta kauchten wieder ans dem Dunkel empor. und 
Prahrte rrund Flonde helle und ichwarze, ſchlanke und jeine 
gerellten ſich 5ur iEnen. ja meiit ſoçgar hatte das bolde Trug⸗ 
Ed aar kerve ichen Formen. hatte gar keine beſtimmten 
Imripe. alich niche der oder jlener. jondern ſehönte ſich nur 

Aect und inbrünitia danach, vom Leben ſelbüt mit 
Amhbalt un½² Wreifbarfeit ausgenattet zu werden. 

Und? ſo trieb es immer wieder Emil Kubinke binnuter 
u5 igek: Straßen. mit Lärm und Haſten im Spviel 

  

  

  

ir: die 
des Lichtes mud mit Einiamkeit und ſchleichenden Parren 
isn durtkelgrater, regenicuchter Luft. Aber wieder nar in 

der Oradrinle keine citziae Tänscrin. di⸗ ſeiner barrte, 
Sein Klaschet gahb cs. in das ex ſich bei dem Iuſtigen 
EAAfH. 

  

cirfünen kennte — niemand ſchien feiner 
3E Eerrren. Eiemand ichzen jeiner zit achten, und ſelbi menn 
er fichem eime glanbite. daß ibm ein Blick Erzennterung 
werferncketr batte- is waae Emil Kubinke in einer vlöt⸗ 
LitEeE FErDr aEE Drch nicht. feine Nerbeuguna zu machen 
iimnd z Tanz a engaaieren- Und was erwa ies: zur 
Werfezeft im Mers feröt kech veritianbar gemefen märe, dhas 
EE akes fchon von Sermn Xeumann und Herrn Teſch und 
von zehn arherer auπi Bochen vorans beftelit. ſo dan der 
Srhne Lichtis rerinbte Emil Kubinke muin Abend ;ür Abend 
Enet Sirefchen Kürd Blicken Fransen vor den Türen bettelte 
Sh ſrers meant räger Beirakchrte, als er ausse iogen 
MAü. Und er rerch ia viel und noch ſo inpia an fcinte 
rutklernde Pamline denfrn. das ark kur Oei ins Feuer. 
MEMS fnemrer miehcr ixrien ſeine Gedanken und Sehnfüchte 
Eer, Er agE. femenm nebefimmten Kruabild nach. dem er 
Eeffre jest rd fEst cadlich ieder einmal Ferm und In⸗ 
Eelr mu Söreffhurkeit zu gebex. 
.Ader mern des Erril Krbinke wieder einmal böchß 
mählich rrüstena — ig belebte er ‚ie rb der HEEandei⸗ 
kerkait feimen Treme. am deren Axütiereit alle Ferfuchungen 

EKre Mn& 5, Ec mird ütrłs fdate ar fich. baß er 
Küre wie Paulkne sHhr. 
Kabinke war eben noch fehr iung, 

ner jeßr einjach, und des arradr 
z ‚ein. wus am ſchwieriaſten. 
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Sind unübertrefflich I 

 



  

Kanſchgifte der Rachhriegszeit. 
Die Nachwirkungen des großeu „Stablbades“ zeigen ſich 

auf jedem Gebiet. Nicht nur volkswirtſchaftliche eund all⸗ 
gemein⸗ſoziale Schäden ſind es, ſondern ihnen ſſellt ſich 
aleichbedeutend der geſteigerte Genuß von Rauſchgiſten in 
den wetteſten Kreiſen an die Seite. Einen umfafſenden 
Ueberblick über die Ausbreitung der Rauſchmittelſeuche gab 
nun jüngſt in der Wiener Urania Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Alerander Pilcs in außerordentlich klarer und verſtänd⸗ 
licher Weiſe. 

Es iſt bemerkenswert, da 

der Alkobolgenuß in den Krieasjahren auf ein 
unbedentendes Miuimum fank. 

So gibt die Statiſtik an, daß Berlin 1911 noch 12 Prozent 
alkobolliiche Geiſteskranke aufwies, während im Jahre 1916 
nur mehr 3 Prozent zu verzeichnen waren. Doch mit dem 
Umſturzjahr ſteigt von neuem die Prozentziffer der chront⸗ 
ſchen Alkoboliker. ja wird beinahe höher, als ſie es früher 
war. Es eraibt ſich nun die Frage. woran der chroniſche 
Alkoboliker zu exkennen iſt. 

Wo ſetzt der Migbrauch ein, wo hört der Gebrauch auf? 
Intelligenzproben ergaben die Antwort. Man ließ Nüch⸗ 
terne und leicht Alkoholiſierte einfache Rechenaufgaben löſen. 
Bei den Alkobolikern war eine deutlich herabgeminderte 
Leiſtunasfähiakeit zu konitatieren, die ſogar noch drei bis 
vier Tanae andauerte. Und doch iſt dieſer Verſuch nur von 
geringer praktiſcher Bedeutung, ebenſo wie von mäßigem 
Alkobolkonfum auch nicht als von Unſchädlichkeit für den 
Organismus geſprochen werden kann. Chroniſcher Alko⸗ 
holismus läßt ſich 

nicht nach dem Quantum beurteilen, ſondern nach 
der Wirkung. 

An ſich ſelbit kann man leicht erkennen, ob man bereits 
chroniſcher Alkoholiker iſt. Man iſt agewößhnt, allabendlich 
ein Glas Bier zu trinken. Einmal nun ſest man aus. Man 
brinat die Nacht ſchlecht zu, kaum daß man ein Auäae ſchließen 
konnte. Dieſe Ericheinungen ſind die Anfanasſtadien des 
chroniſchen Alkoholikers, die erſten Anzeichen der Ent⸗ 
ztehnnaserfcheinnnaen. Es iſt die böchſte Zeit, mit dem 
Trinken aufzubören. Oͤber man wird bald das Ovfer 
fürchterlicher Veinigungen der Tierhalluzinationen. Der 
Alkoboliker ſteht im Sänferwaßbnſinn um ſich die verſchic⸗ 
denſten Tiergeitalten. Biele Jabre vor Ausbruch des 
Delirium trewens bat er nun dieie Vorſtellungen in ſeinen 
Tränmen. Außerdem noch eine anderg Art des Traumes: 
Er feßt wiederbolt Ueberſchwemmungen und Bolkenbrüche. 
Bielleicht Sumbole ſeiner täalichen Beſchäftiaung. — Der 
Alkobrliémus iſt nicht nur ein individuell bnaicniiches, ſon⸗ 
dern anch ein ſoziales Vrohſem. Hier bewanrheitet ſich 
wieder einmal das kibliſche Wort: „Und die Sünden der 
Väter werden geräckt bis ins öritte und vierte Geſchlecht.“ 
Denn der dauernde Alkoboliker zeugt häufig minderwertige, 
zur Pallfucht neigende Nachkommen. 

Mehr als der Alkoßol leiſten dem Menſchen. der ſich be⸗ 
tkänben will, zwei Gifte einen großen., bedeutenden Dienſt. 

Morphinm und Kokain. 

(zewöhbnlich wird der an garoßen Schmerzen Leidende durch 
die ihm zuerſt vom Arzt verabreichte Dois Moryhiniſt. 
Beim normalen Menſchen wird die Injektion wohl die 
Schmerzen aufbeben. doch treten dafür Kovfſchmers und Er⸗ 
brechen ein. Der vatholvaiſch Veranlaate verliert jede 
Schmerzempfindung aber auderdem ſteigert ſich ſein Wobl⸗ 
befinden. wohl auch die geiſtiaen Leiſtungen. Wer einmal 
dieſe „Mornhinmenphorie“ gekoſtet hat. iſt verloven. IAmmer 
wieder wird er die Anjeftion erneuern und bald eine un⸗ 
aebeure Doſfs vertragen, die den Geinnden töten würde. 
Der Marvliniſt iſt ſchon an ſeinem erichreckend areiſen⸗ 
hoften Nersſefien au erkennen. Die ſernenl- MPatenz läst 
bald naͤch und verſchwindet ichlienklich vollſtändian. Der 
chroniche Morrfhiniſt wird willensſchmach. verliert ſedes 
altruibiſche Gernpl, vernomläßiat ren Wernf pud ſeine 
Anaehöriaen, nur ſeinem Giftrauſch. Eutsfehungs⸗ 
kuren ſind bänfia eracbnislos. Man wendete früßer das 
LKokain als Ent⸗iehnnasmittel für den Marohiniken an. 
Der Paient verlor ſeine Xrende am Marvpbium und wurde 
dafür — Kukoiniit. Der ßeytine Lokaingenuß wird nicht 
jſo jehr önrch Aniektion als durch Scnupfen erteli. Nur 
ein Teil des w⸗ihen NRyvers wird nan der Schleimpaitt 
aufgeſouat. ein Teil bleißt ungelöſt, wird bei der nöchnten 
SH5nurf⸗nerkronkupa reiorbiert und die ungeb⸗nre Doñs 
führt mwondmal roſchen Tud orher Dis KLrenffeffsttitp⸗ 

tome ſind ähbrrich denen bei Mornhßiumgenuß. Körverlicker 
Nerfalf. hefanders Geichmwüre in der Naſe, die endlich die 
Naſenſcheidemand önrchlächern. Au den geißi⸗en Er⸗ 
ſcheinnnaen der Seilnehmsälrückeit und dem Earjamps 
e-Lenfßer den Mitmenſchen kommt noch ein anderes 
Moment: das Auftreten nernßier Nekanngen, bejonders 
ber darn nrôbeſtinterten Andinidnen. 

Uus droft ens Amerika ein nenes Maänſchmittrr. Der 
Rortracgende veynt es wif ASpäüctt nit. Deun kh- zu hald 
wird ea au⸗h bei uns Eivsang aefunden baben. wird ſeine 
jichr-Krichen AiFvneen enffolten. 

Die erffenftißen Kotaen der Norkotiés baben Amerik⸗ 
an enerafthe Krnimennten bemeecen. Bei uns febrt nucß 
faaliches Eivareiten in kieſer Vichinng. Hjer follte der 
Staat für die Geſamtßeit ſoren. unterſtüat von ſedem 
einzernen. der mitfarbeiten will geben di⸗ Tämoven der 
Rauiſpbuuie Otto Deirner. Bien. 

        

    

  

Ein Narabies ber Hau⸗lebinkeit. 
Die Afociated Pres“ hat bei Manilo. der Hauviſtadt der 

Büklirninen. in dem Tfeck⸗ßen Tan Tan den Ort enldeckt. wo 
das mittlere Lebensalie- das die Beuölkerung erreicht dov⸗ 
belt ſo fack ißt ofa hos Murchichnittsctter. düea àdem Rerbfi-fhtv 
Merien fauff Peſchfeden au ſein »fleat. Gihßrend nämlich 
das Nurchichuitfsokter der meinen Raße in den rerfch⸗denen 
Sendern zwitden un und 87 Jahbren üwenkt. ſtenlt ſſch der 
Durchichnitt fär dir Kewoßn-r ron Tan Tan auf 50 bis 7n 
Aaßre. Kundertfährtte oefören dor“ Fain,tsweas zu den 
Auüsnahmen. Kein Sunder! Die Philfnofnen haäaben im 
aarmernen ein vorruelithee KHlirta »„ Iie Ryun Mörak. 
in der Fen Ton gelemen füf. evßrent ſich fu dfeſer Besießnna 
ny& eirer Fefenreren Vperznaasçserne NSie woßner aimen 
ober vicht nur die pene Sett. ße Kerleisfaen ü unq in ibrer 
Sehevare gerFfri-ger Kryrffäe, vor aſtem ernter aunser⸗ 
vrdeyttren thoffersfeit Sis meiden den Arkohbnl. ratchen 
ſehr wevia vyàh nübren fch foen ausſchlieslfch von Kfern. 
VffhErr eð FEEr. NSV Navichthatter der „MSFar⸗ 

der die Ifrüfmondsreein-r einfaß. konnte deasei feghenen. 
das nuter den werinen Toten, die in Tan Tan im Aabre 
1921 d=s -Zeitliche geieonet hetten, nur „ oder ' wuren. dir 
vor Kolendung des 5L. Seßensfabres geßarßben woexen. 
SHh Prysent battem das A. Sebensiohr in das Sa Sebeusfahr 
nnd 6 die Greure des 10% Sebensfabres überſchrütten. wei 
Frauen vamens Toamafa Bivenci- und Maria Noras wurden 
123 Dm. 123 Jabre alt. und ein Mann namens Benite Eyn⸗ 
zerga erreichte ſogar das 140. Lebensjahr. 

Auffinbuna einer Xharmaldfen⸗Statne in Paris. Wie 
aus VParis gemeldet wird. bat der däntiſche Kunſth'ſtockter 
Gruſt Goldichmidt dort in einem Garten am Montmartre 
ein bisbher unbetauntes Berk Thorwaldſens entdeckt, das 
eine Statne Ganumeds darſtellt. — 

  

  

  

Die Sowjetregierung hat während der Fahre 1920, 1031 
und 1922 alle deutſchen Kriegsgefangenen aus Sibirien ab⸗ 
traunsvortlert, die den Wunſch gehabt haben, in die Heimat 
zurückzukehren. Nur einige Hunderte ſind zurückgvlieben, 
die von den zahlreichen Heimkehrgelegenheiten keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben. 
„Faſt alle dieſe waren ſchon vor der Evakuation mit ruſ⸗ 
ſiſchen Frauen verheiratet oder verbunden. Letztere haben 
größtenteils nicht nach Deutſchland gewollt und in dieſem 
Sinne auch auf ihre Männer eingewirkt. Außerdem iſt es 
wiederholt vorgekommen, daß Kriegsgefangene, die bereits 
in Deutſchland verheiratet waren, in Sibirien gleichfalls 
geheiratet hatten und aus dieſem Grunde nicht zurückkehren 
wollten. Die Mehrzahl der zurückgebliebenen Kriegs⸗ 
geſangenen ſcheute ſich, den Angehörigen in der Heimat die 
wahren Gründe anzugeben, die ſie in Sibirien zurück⸗ 
gebalten hatten. Infolgedeſſen ſchrieb ein großer Teil über⸗ 
haupt nicht mehr nach Hauſe, woran auch die faſt völlige 
Unterbrechung der Poſtverbindung zwiſchen Sibirien und 
Weſteuropa in der Zeit von Ende 1917 bis Mitte 1922 ſchuld 
war, oder gebrauchte Ausreden. ů 

Uim den zurückgebliebenen ehemaligen Kriegsgefangenen 
noch einmal eine Möglichkeit zur Heimkehr an bieten, hatte 
Sowjetrußland auf Drängen, der deutſchen Regierung im 
Jahre 1924 eine nochmalige Epakuation unter weitgehend⸗ 
iter Mitwirkung der deutſchen Vertretungen in Rußland 
veranlaßt. Die Nachricht von dleſer Heimkehrmöglichkeit 
wurde von der Somjetregierung in allen Blättern ver⸗ 
öffentlicht und die Behörden angewieſen, die in ihren Be⸗ 
zirken wohnhaften ehemaligen Kriegsgefangenen davon zu 
verſtändigen. Seitens des Konſulats wurde dieſe Nachricht 
jedem ehemaligen Kriegsgefangenen, deſſen Adreſſe bekannt 
war, viermal durch Rundichreiben mitgeteilt und daran 
die Verpflichtung geknüpft, alle bekannten Adreſſen in Si⸗ 
birien wohnhafter Kameraden dem Konſulat mitänteilen, und 
die Nachricht von der Evakuation weiteſtgehend zu nerbreiten. 
Den Rundſchreiben waren Perſonalfragebogen beigefügt. 
Außerdem wurde unbemittelten Kriegsgeſangenen vom 
Konſulat das Reijegeld bis Nomp⸗Nikolajemik zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, da Nowo⸗Nikolajewſk von der Regierung als 
Sammelpunkt beſtimmt worden war, von ma aus der wei⸗ 
tere Abtransport auf Freifahbrtſchein erfolgen ſollte. Die 
Erledigung der Ausreiſeformalitäten, wie Ausfüllung der 
Fragebogen, Beſchaffung von Lichtbildern, Ausweiſfen, Aus⸗ 
reiſeſichtvermerken und Freifahrtſcheinen, hatte das Konſulat 
in die Hand genommen, das auch die Heimkehrer mit Zehr⸗ 
geld verſah. 

Berufung Max Reinhardts nach Ameriln. 
Gründung eines Nationaltbeaters in Amerifa. 

In den Vereinigten Staaten gibt es bekanntlich keine 
ſtändigen Theaterunternehmungen wie in Europa. Der 
Unternehmer iſt dort zumeiſt nicht der Beſitzer des Theaters, 

    

ſondern erwirbt ein Stück, das ihm erfolgverſprechend 
ſcheint. mietet ein Theater und nützt das S= nunmehr 
nach Möglichkeit aus. Aus dieſem Grunde ; der ame⸗ 
rikaniſchen Schauſpielbühne völlig der anderſt wobhilver⸗ 

      
traute Begriff der Enfemblekunſt und des einheitlichen Dar⸗ 
ſtellungsſtils. Um dieſem Uebelſtand abzuhelien, haben die 
prominenten Schaufpieler Amerikas, die unter dem Namen 
Eauiin Plauers vereinigt ſind, ein Theaterunternehmen, das 
Actors Theatre ins Leben geruſen, das bisher nicht unr un⸗ 
gewöhnliche künſtleriſche Erfolge erzielt, ſondern auch die 
Lebensjähigkeit eines ernſthaften Theaters in Neunork er⸗ 
wieſen hat. Das Unternehmen ſtrebt das Ziel an, ein Lünſt⸗ 
leriſches Repertviretheater mit modernem und klaſſtichem 
Programm zu bilden. 

Der Auſſichtsrat der Equity Players, der aus -weiund⸗ 
dreißig der hervorragendſten Schauſpieler beiteht. hat nun 
an Profeſfor Max Reinhardt die offizielle Einladung 
gerichtet, vom Herbit 1625 ab als Gaſtregiſſeur der Crgani⸗ 

ſation alljährlich eine Reibe klafſiſcher und moderner Siücke 
zu inſzenieren und als uptuufngaben ein künitieriſches En⸗ 
jemble und einen bodenſtändigen Darſtellunasſtil für das 
klaſüſche Drama zu ſchaffen. Es iſt bemerkenswert, daß der 
Beſchluß des Aufſichtsrates einſtimmig erfolate. vöwohl 
anßer Max Reinbardt noch Konſtantin Stanislawsfi und 
Firmin Gemier vorgeſchlagen waren. Bei der Entichtießung 
kür die Perſon Mar Reinhardts wurde ausdrücklich bervor⸗ 
geboben, daß dieſe Stellungnahme in keiner Weiie gegen das 
Künſtlertum der beiden anderen Meiſterregineure ſprechen 
jollte. Die Stellungnahme wurde damit begründet. daß Sta⸗ 
nislamski und Gemier ähre künſtleriſchen Höchüleiſtungen 
mit einem ſertig mitgebrachten Enſemble erzielten. rend 
Mar Reinhardt bekanntlich die Inizenicrung teiner Auf⸗ 
führungen erſt in Neuvnork vornahm und gewißermaßen aus 

   

    

   

      

   

  

   dem Bollen des amerikaniſchen Robmaterjials ſchö Da⸗ 
mit habe er nicht nur ſein Künſtlertum als Reaiffeur er⸗ 
wieſen, ſondern auch ſeine eminente Begabuna Finder 

  

üſchauſpieleriſcher Begabungen. als deren Lehbrer und 
Bildner. — 

Von deuiſchamerikaniſcher Seite wurde Reinhardt nabe⸗ 
gelegt, dieſem ebrenvollen Rufe Folae zu leiſten. da die Tat⸗ 
ſache. daß die Führung dieſes im Werden begr-Ffenen awe⸗ 
rikaniſchen Nationaltbeaters einem deutjchen Künſtler an⸗ 
geboten wird. eine ganz auspergewöhnliche Bedentung recht 

0 nur für den internationalen Ruf Reinhba-dts als Regißeur, 
iundern auch für die Anerkennung deutſcher Kunſt in Ame⸗ 
rika babe. Der Präfident der amerikaniſchen Schmivi⸗ler⸗ 
genofenſchaft. John Emerſon, wird im Mai nach Eürova 
kemmer, um die notwendigen Verbandlungen mit Rein⸗ 
bardt durchzufübren und mit ihm das Progremm für den 
kommenden Winter zu beiprechen. 

  

Croßftabtbuäll als Keichtumsguelle. 
Tir moderne Induitrie vermag jſelbſt den ſcheinbar werr⸗ 

leieſten Stoffen noch BWerte abzugewinnen. die in mannvig⸗ 
kacker Seiſe nupbar gemacht merden können. Bie arvß dieie 
Derte ſind. zeint eine Berechnuna. die von einem enaliſchen 
Sechverfändiaen berrührt. Sie bezieht üich auf die ſerträg⸗ 
niße., die allein aus den Ubiallerodukten der Grosſtäste ac⸗ 
wonnen werden können. Die Menne diefer Pryöukte betröat 
k⸗fivielsm-ife in Lordon 14 Miſionen Tonnen im Jaßbre- 
Es aibt Srezialmaichinen, mii deren Hilſe di⸗je nugebeuren 
Müllmaßen verhrannt und öierbei in »tektri“æk- Gvercßen 
nefes: werden können, und zwar jſo. daß mindeſtens 50 M 
ltonen Kraſt-inßeiten gewonnen werden können. d⸗ren Ber⸗ 
wertung ſelbet bei niedriserer Preisüellung einer Einnahme 

ü von 2 Millionen Pinnd Sterting vder rund 46 Riklionen 
Kark aleichkommt. Außerdem enthält der Grrüſtabtmül 
zablreiche Styffe. wie Metall, Davier, Glas⸗ und Vorzellan⸗ 
Leuch. die ansſortizrt werden können. Im Hinblie auf dieſie 
Stofße dürfte der Bert des Londener Mülls uch um weiterr 

   

  

2 dis 3 Nitlionen Mart erböben. Gegenwärtig werden nur 
Aureetähr 80 Brozent dieſer Berte vusgeſchövit: es ic jedoch 
deabüchtist. die Londoner Müllverwertung auf eine ganz 
neue Grundtage zu fellen. die in Zukunit die reniofe Aus⸗ 

ů — aller Möslichteiten geſtatten ſoll,   

Wer ſchmachtet noch in Sibirien? ü 
Mau hätte nun annehmen ſollen, daß nach den im Um⸗ 

lauf befindlichen Gerüchten Scharen von ehemaligen Kriegs⸗ 
gefangenen ſich zur Heimkehr einfinden würden. Tatſächlich 
waren es alles in allem nur dinundzwanzig Perſonen! Aber 
auch die zahlreichen Rundichreiben des Konſulats blieben 
arößtenteils unbeantwortet, obwohl jedem Rundſchreiven 

nein Freikuvert beilag, und nur eine verhältnismäßig kleine 
Gruppe ehemaliger Kriegsgefangener, die auch mit der Hei⸗ 
mat in Briefwechſel ſteht, und die Angehörigen wahrheits⸗ 
getren über die perſönlichen und ſonſtigen Verhältniſſe unter⸗ 
richtet und ſeit der Errichtung des Koninlats zur Behörde 
in Beziehungen ſteht, hat das Konſulat in der überaus 
ichwierigen Ermittelungsarbeit unterſtützt. 

Wieviel ehemalige deutſche Gefangene befinden ſich 
jetzt noch in Sibirien und wy halten ſie ſich auf? Auf Grund 
jeiner Erfahrungen hat das Konſulat in Nowo⸗Nikolajewſk 
bereits Anfang 1924 die Zahl der im Amtsbeszirk wohn⸗ 
haften ehemaligen Kriegsgefangenen auf etwa zweihundert 
geichätzt. Durch die überaus langwierigen und oft ſehr 
ſchwierigen Nachſorſchungen ſind vom Konſulat bis jetzt ins⸗ 
geſamt 180 Adreſſen ehemaliger Kriegsgefangener ermittelt 
worden, von denen bei 104 als erwieſen gelten kann, Haßk 
es tatſächlich Deutſche ſind. Die vom Konſulat eingeleiteten 
Ermittelungsaktionen laufen zur Zeit noch und werden vor⸗ 
ausſichtlich erſt in einigen Monaten zum Abſchluß gelangen. 
Wahricheinlich werden dann alle ehemaligen deutſchen 
Kriegsgefangenen ermittelt ſein., die ſich nicht ſelbſt den Be⸗ 
mühnngen des Konſulates entziehen. 

Zuletzt noch einige Worte über das Leben der in Sibirien 
gebliebenen Kriegsgejangenen. Die Mehrzahl iſt in der 
Landwirtſchaft beichäftigt. Sie haben eingeheiratet oder ſich 
teilweiſe ſelbſt Wirtſchaſten erworben. Ihnen geht es im 
allgemeinen ganz leidlich. Die nächſtgrößte Kategvrie wird 
von den in ſtaatlichen Betrieben als Arbeiter. Werkmeiſter 
uſw. Beich aten geſtellt. Sie haben im Durchſchnitt ein 
knappes Auskommen. Die Zahl der ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden und der als Beamte im Staatsdienſt Stehbenden 
beträgt etwa 10 v. H. 

Von den bereits erwähnten 180 ebemaligen Kriegs⸗ 
gefangenen haben bis jetzt nur 18 beſtimmt erklärt, in die 
Heimat zurückkehren zu wollen, 29 haben ſich unbeſtimmt 
ausgedrückt. 27 wollen in Sibirien bleiben und 106 entziehen 
ſich bis jekt einer Stellungnahme. Die Namen und Adreſſen 
der ermittelten Gefangenen werden fortlaufend von der 
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen in Berlin, 
Mauerſtraße 66117, in deren Verbaudsorgan „Der Heim⸗ 
tehrer“ veröffentlicht. 

Von Stufe zu Stufe. 
Lebenstragödic eines Bürnerſohnes. 

Im Oftober 1924 wurde in Berlin der Rentenempfänger 
Hamburger mit einem Taichentuch im Munde tot in ſeiner 

a in der Eljaſſer Straße aufgefunden Jetzt ſtand 
rige Mörder Leeſt vor Gericht. Ein ſchüner, großer, 

nich. der mit ieder Geite und jedem Wort ſeine 

ante Herkunft kundtnr. 

Er ſtammt aus Minden, ſein Vater war Laufmaun, er 
ſelbit beſuchte das Realgymnaſium bis zum Einjährigen⸗ 
erameu., war Le in der Sparkaßſe. bekam meiter eine 
gute banktechniſche bildung, meldete ſich wi!als Kriegs⸗ 
jre ger, war Verräaunensmann ſeiner Komvag bielt 

ge und brachte es b⸗ jeldweb Nach 
Kriensende beginut die Traaß Kindes aus autem 
Hauſe, das nicht allein ſeinen Weg findei. Das nicht fähig 
lit. hcute dret Tage Kohlen zu ſchleppeu und morgen Erde 
au ſchaufelu. um übermorgen Knöpfe zu ſtampfen. Er fand 
nicht die feinen Fühinkeiten entjprechende Stellung, machte 
nun eine böte Schiebung mit einer Villa durch die er ſich 
in den Beũüt von 30 00) Mark ſetzte, aber dazß Geld war bald 
wieder verbraucht. Ein neuer Betrug ‚ Als ex aus 
dem Gefängnis k. war niemand da, der ilnmn halſ. die 
Familie zva ſch surück. man aab wohl hic und dua 1 Marl, 
Ler man hbalr ihm nicht zurüdäankebren, er ſchämte ſich zu 
kummen. Einbruchsdiebitähle folgten, dazwiſchen wurden 
Mimaturgeichäfte gemacht. 

1919 lernte er durch ein Inſerat in einer üblen Zeitung 
den Hamhbiraer kennen, der mit Briekmarken handelte, bali 
ihm: ſie koDmmen cuscinander. 1221 trifit er ihn wieder. 
Lecit geht es elend er übernachter in Hoſpitzien. bat nichts 
mehr iu enñen komint zu Hamburger. der ißn bei ſich ſchlafen 
läßt ihm aber ſonſt nichts gibt. Leeſt verkauft ſein Lebtes, 
ſeine Brieſtaiche jür 2 Mark, kehrt zu Hamburger zurück. 
der ihm uoch 20 Mark Proviſion, für einen Brieimarken⸗ 
handel ſchuldig geweien iei, die werden ihen verwseigert, 
Hamburger ſtellt ſeinerſeits Forderungen. da eraxeift er 
einen Geaenſtand vom Schrank und ſchläat aui den Rentner 
ein. der zufammenbricht ſteckt iböm um ihn am Schreien zu 
jüündern. ein Taſchentuch in den Mund. dann machte er zwei 
Pakete von Wäſche und Kleidern. für die er s Mark cinlöſtc, 
30) Mark bar und verläßt die Wohnung. 

Vor Gericht geßeht er alles ein, im Tone eines Menichen. 
der dieies Veben unendlich müde iſt. ſtummen aus einer 
auten Familic“. ſuat der Vorũützende. Sie ſind doch wirklich 
von Stuſe an Stuie geiunken.“ „Das bin ich aunch“., ant⸗ 
wortet der Angeklaate rubig und ernſt. aber ich habe auch 
mit dem Leben abaeſchlonen.“ 

Der Staatsanwalt beantragt die Todesitraje. Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich dem Antrag an und erkennt auf Todesſtraſe. 

Troß des Einſurnchs der beiden Verteidiger versichtet 
der Angeklante aui Reviſion. 

  

  

    

  

  

  

   

   

  

      

  

     

  

    
   

    

   

    

      

  

  

    

     

        

     
„Reeſſenliebe auf dem Jabrwaorkt. 

Der lüfterne Floh macht bekannilich ſelbn nicht beim 
Elefanten Halt und der Tratſch nicht bei den Rieſen. Das 
mußte die jünaß von uns geſchilderte Rießn Sopbia er⸗ 
kabren. die ſich in eingen Metern Länge aus dem Jahrmarkt 
in Halle feben ließ. Der Umſtand daß ein Ausfrager bei der 
reizenden inngen Dame an die Tür des Woknwagens ge⸗ 
vocht batte und höflich in den Wraen genötiat worden war⸗ 
nal moraliichen wemütern Gelegenheit zu bedenklichem 
Lopüichütteln. Vermutungen und Beiürchtungen. Bald war 
ker Tratſch auf dem Jafprmarkt herum und es tuichelte ver⸗ 
dächtin hinter jeder Zelrleinwand. Bis der rieſige Lands⸗ 
mann der Dame mit dem ährdeten Rui var Albert 
bierron Kenninis erhielt. Da ſtellte cr ichweigend ſein 
Nümflitermaß beifeite, erhob ſich in iceiner aunzen Sünge 
12.½ Meter! um mit dröhnendem Schritt den Klatichbuden 
zuinwandeln. Wir wollen den Verlani der jehr nachdrück⸗ 
lichen Unterhaltung, die der Fauſigewaltige bier gejübrt bat. 
nicht in eviicher Breite wiedergeben. ſondern nur vermelden, 
daß ſeit jener Stunde Friede im Jahrmarkslande berrichte. 
Aber einen guten Eriola bat der Tratich doch gebabt⸗ van 
Albert und die Rieſin ſind einander Möhergekommen“, um 

   

  

   

  

  
die hier graeden 

nicht mehr zu ſagen. Außer verichiedenem andern werder ſie 
demnächt ihr Geichät zujammenlegen: b 
ininiou. bei der ſchließlich aus einem aroßen Spaß ein kleiner 
Ernſt werden wird. 

  

eine Jahbrmarkts⸗- — ů



  

frtsch⁴ft. ICuπAHel. Safriſfaftrt 

Die Bann der Arbeiter. 
Die abgebaltene Generalverſammlungder erſten deuijchen 

auk der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten A.⸗G. ge⸗ 
Bmigte einſtimmig die VBilanz und die Gewinn⸗ und Ver⸗ 

Krechnung. Aus der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 
Dezember 1021 ergibt ſich ein Kobgewinn von 229 061,40 

rk. Nach Abaug der, Handlungsunkoſten verbletbt ein 

eiugewinn nvon 556.38 Mark. Die Handlungsnunksoiten 

Bit betragen S88 505,2 Mark und ſtellen f verglichen mit 
in den bis jetzt veröffeutlichten Geſchä Sberichten der 
ivaten Bankintiinte gemachten ängaben. erfreulich niedrig. 
an dem Reingewinn werden 75 Marf dem geießlichen 

fexveionds und 285100 Mark einem Spezialreſervejonds 
erwieien. 2 G5638 Mark werden auf neue Rechnung vor⸗ 
tragen. Die Dividende beträgt 10 Prozent und eriordert 

nD⁵ 27 500 Mark. 
In dem Bericht des Vorfhandes jelbü wird ansgeſührt, 

„mit der Befenigung der Sährung Reich und Siaat als 

Euerempfänger, jozinule und kulturclle Verbände nuiw. 

eder Boden janden und Anfang mit dem langſiamen Anj⸗ 

E ahrer wirtickaſtlichen Stellung machen konnten. Durch 
an den Vorkricgsverbältniffen gemencn. freilich ſehr 

ſcheidene Kavitalanſammlung in die Banf jomit wieder in 
E Beſitz von gewien Kitteln gekymmen. dic:5rdie Möglich⸗ 

t geben, einen eriten Anjang mit der Eriũuns ibrer Auf⸗ 

5en zu machen. Sie konnte, jomeit die geborene Nücdſicht 

F eine unerläßliche Liauidität das geüatterr. m Sear der 
Löfriitigen Kreditgewährung an Lonjiumgerußſenichaften. 
ale Bau⸗ und Siedlungsgenofnenichaften. KLomm ialver⸗ 

Ade. jozialc Verfjicherungsanſtalten und dergleichen dazu 

ttragen, daß das von der Arbeitnehmerichaft zuſammen⸗ 

rugene Geld den ſosialen Iniereßen Lerielven Berölfe⸗ 
unsichichten zugnte kam. rrin erhſiqt dit Kerwaltnug 

erBaupi ibre vornrfmite Aufgabe. Sie alautt damit eine 
ickr ausjüllen zu können, die notwendigerweiſc entüehen 

à Ste, ſolange ein Finansinſtiint ſetlie, dbæs ani (örnnd enger 
Ebinbung mit den crwähnten Anttitutionen und ſisrer M 

ürderkreile beißer als jedes andere in der Ladc in. Mös 
5feit. Notwendigfeit und Zwecmssiofeit. nor ellem aber 

Werfeit derariiger Lrediie zu Abrricben“ 
Die Verwalkina itt ſich darüber klar. Saß dir Seronuna 
rade der vorerwähnten Anfaaben für ür das Auſgeven 
Ancher Berdienfimöglichleiten bedinat. die anderen Banf⸗ 

ſMäften zur Verinenng tehen. Sic tt ober auch der 

Berzenanng,. daß für är weniger die Erwirzicthhttuna 

ner 18rminnt als die Kärdernns ürsigler wece= zJci 
ES 

Neue denticte Anslaudsduicrcäen. Einc rursce Neut⸗ 

er Banficrs bcabüchtiar in Lairo cine Mank mit cinem 
ituf von im Willirnen Soldmart zu errichira. hic cs 

W Sur Anuiaabe ſeßen ‚pll. dir Ansinbr Aäcneiichrr Bannn⸗ 

KHe nach Milicleurcna zu üinansirrecn. In Adh⁴νnEe- 

Momn nach einer MNbnna des Sails Seirnrars Icb⸗ 

sü Peſorat über dir Aftiriiät dentätber Anfrreccnien in 
* Arhnehfdeckten Platincrserpirten. Eine Keibe ren Fund⸗ 
Gen ſei von Deniſcheun andefanft rder es ititn Nonzei⸗ 
nen für dic Denſichru anntrahi warden. 

Stomfſichrs Nüiemnrel in Daremark. Das Kämffcbt 
Rrlament üimmic Scm Weicgrntzirurt zu. nech Lem der 
Miithe Siadi dir Radivpermttilrng Harrhi-za-at. Aüur VSe⸗ 

er „n Empiänacrargartten Boben cinc Ä 8 

  

   
    

  

   

  

     

    

    

    

  

    

4 De SebäEr 

2 10 Pis 15 Krynen au cnärichen Dir M-hirrrrt πκ 
E Durch eiur KSomtiffn½ Aberzwarcht Werden. 

Die Entwidlrne &s Lenticn Exreris rah Ardärn 
er Autcil Dentich! an Nir indibhen Sininhr e im 

rr I⁵3＋nr s Cπι πι Prpsemt RAirnea 
2 LcCScn Vorfrirasianr rrna drr Antrcä 138= FPDEXMA. 

2 2 in Nrr Enalzacht Amniril in Ten Wernirähs⸗ 
SEE Desr 57%½ ErSC 3.8 Brrascnt sAAASOACAADAEE. 
EEr Keulſche Auiril ichben Weiichtrnf n Eas Sait 

rbpent der [EiAun!. die Vorkriens-Wöäbe zaub Läche 
Tichi. fä eber A Pegaräſfcn. Va ů 
WLasen Denifüband Leten Aabre ränten Belnien 
XALkKrtryfca. 

Dir EIcHLiVSerna der ScrrciähfiAhεα A Wrsgänhüir. 
»nach Dit iu Sondem brwärr Aulgibr für Dir Eüefträ⸗ 
una Ner Haerrenichen Aundrsbahrea in 
i. Mähiren uuch AnsE1ETEE AKüür-HIS Au 
SEDE. Me IArEA f 2 
vIE. Dan us Wrib Mr 3 

  

  

   
   

  

    
      

    

     

        

   

    

   

  

  

fügung geſtellt wird. In welcher Form das geſcheßen wird, 

darüber wird noch verhandelt. Einige Schwierigteiten 

icheint die Frage der Sicherheiten zu, machen. denn die Bun⸗ 

desbahnen ſind bereits für die Völkerbunds erhe ver⸗ 

pfändet, und man batte daran gedacht. daß ſie Lon dieſem 

Pfandrecht beireit werden könnten. — 

Im Ban befindliche Handelsſchifße. Nach der von Slonds“ 

veröffentlichten Jabresſtatiitif beträgt der im Ban beiindliche 

Schiifsraum in Groöbritannien und Irland 116 00% 

Tonnen, was einem Rückgang von 132 000 Tunnen 

gegen Ende Dezember und einem Nückgang von 3⁰00⁰ To. 

gegenüber dem Stande vor einem Jahr bedeuier. Der ge⸗ 

ſamte in anderen Ländern im Bau befindliche Schiftsrauim 

für Handelsſchiffahrtszwecke beläuft iich nach dieſer! Stattſtik 

auf 1231 To., das bedentet gegenüber Ende Dezember 

eine Zunahme von 58 ½0 Tonnen. Davon entiallen auf 

Dentiſchland 153 0 Tonnen. aut Frankreich 187 00½ Tonnen, 

uaui Italien 151 000 Tonnen, auf Holland 119 000 Tonnen, 

anf Tänemark 83 00 Tonnen. — 

Sowietrujfiche Eralkeferungen an Arnyp. Der jübruicbe 

Montantruit hat ſich verpflichtet. wäbrend des laufenden 

Jahres Krnpp und anderen demichen Firmen 1, 20⁰ 0⁵0 Iud 

Manganerz zu liciern Hiervon iſt ichun die Hälite geliefert. 

deSolcichen 2 700 600 Pud Erenerz. Der Ren wird bis zum 

1. Oftober geliefert werden. 1 8 — 

Schwieriae Laae in der Chemiſchen Induſtric Bolens, Die 

chemiichen Fabriken im Lods. die fait ansſchliehlich Farbauffe 

und Chemikalien füt dic Sextilindnitrie hernellen. nud in 

Verbindung mit den Stilſuand in der Bebwarenindeuürie 

in rine außcrurdentlich ſchmierige Sage geraten Einige 

Unerneßfmunnen sellen bereits exnitlich bedroln ſein. 

SermerfescfuauffHIefuEs un. VonIAIes 

     

SDer Hamburger Sarbei⸗ geh weiter. 

Nachdem die Berbandlinngen im Hambnrqer Verkehrsar⸗ 

beiteritrctik vor dem Rertreter des Keichsarbeite nnincss 

eriolalos geblitben ünd. geht der Sireik in allen Serkebrs⸗ 

aweigen unvermindert weiter. Bisber it es der Hockbalm⸗ 

dircltinn nicht nelnngen, auf äirdendeiner Strecke einen 

Nufbetricb berzunellen. Da durch das Verbalien Ser Huch⸗ 

babnaticllichuft di: Streifenden auch den Verfehr ani der 

Langenborner und der Scißdürier Babn millenten. modurch 

die Rewobner dicfer Oxiſchaiten vollkrmmen vom Verkebr 

ubacichnitien ſind. bat der Hambnracer Senat ani dicicn 

Sireuen die Eintetzung der Techniſchen Kokbilfe anac⸗ 

bPrüntt. Im Hochbahn⸗ und Strascnbahbnbetrich in die ſSe⸗ 

nehmianna zum Einjas der Techniichen Notbilfe disber ver⸗ 

ſant worden. Daftür berricht ein ausgedefnter wilder Wuhr⸗ 

Ferrieb. der von Vriraiverienen mit allen nur mßalichen 

Anhirsennen ausaeübt mird. 

Ie Aabre Melerverbanb. Bertiis im Fahre 1885 murde 

in Kambura Die Arbeiterſchkan Ser Maler. Sadierer und 

Leranpldc“. hber erite Zentralverband im Maleraemerbe ar⸗ 

Sründei. Er erreichte nur circe Sebensdaner non ſechs Ja 

i ĩeĩ Anilöfnna im Joßrt 1871 faette er 

ieder a⸗Sracht. Der Oraaniiations 

Nanfr mur einmaf arecft, ſc Bas drei Aasre fsster 

SWalcrgehilfen in Verlin. Brewen und Hambnra cinen 

Arfruf ur Gräündung eirsa& neren Serkvelrerhenscs cx⸗ 

erhen licten. Mir dem Eriola. das im Mai 188 ein Lun⸗ 

arcs in Lcirsig r—νEo. der dir Errickimna cines Ver⸗ 

kandes der denrichen Molcr. Seckierer und Veranlder be⸗ 

mii dem E EDDi 
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NMleimne Nacfiricftter 

i i kataſtrophe vor Gericht. Der 

Die Tcbrren Eibeigen Sibung des Herner Eiſenbahn⸗ 
rößte Teil der geſtrigen S. g 

Prozeßes wurde mit Gutachten ausgefüllt. Hiearuf zog ſich 

2 icht zur Beichlußfaſſuna über die von der Verteidi⸗ 

dung im Laufe der Verhandlung geſtellten Beweisanträge 

durück, welche abgelehnt wurden. In den Abendſtunden 

wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Verbandlung 

Waäbrend des Vortrages am Herzſchlag aekfarben. Der 

Bund der Atheiſten veranſtaltete geſtern in Berlin einen 

Vortragsabend. Der Frauenarät Dr. Zevler⸗ aus Charlot⸗ 

tenbürg ſprach über das Thema: „Was iſt's mit dem 

Laplan Fabſel?“ Mitten in ſeinem⸗ Vortrage traf Dr. 

Zepler ein Herzſchlag. ſo das er auf dem Rednervult ver⸗ 

marb. 
Saſtentlallung des Bankiers Kunert. Der im Zujammen⸗ 

hang mi der Angelegenbeit der Landesvjandbrieianſtult vor 

eima einer Woche verbaftete Bankier Max Kunert iſt jetst, 

auf Antrag feiner Rechtsanwälte, gegen eine Kaution von 

100 000 Goldmark aus der Haft entlaſſen worden. Der Ent⸗ 

lafiung gingen umfaſſende Zeugenvernehmungen durch den 

Unterinchungsrichter voraus. Der gleichzeitig verhaftete 

Dr. Kann befindet ſich weiter in Haft. 

Ein moderner Harras. Einen Sprung, gegen den jener 

ven Harras, dem kübnen Springer, ein Kinderfviel war, 

führte geitern ein 35jähriger Tollkopf, namens Angelo Fa⸗ 

intti, in Bergamo bei Rom aus. Fatuttt hatte gewettet, Laß 

er von einer 30 Meer bohen Mauer herabſpringen werbe, 

ohne ſich zu verletzen. Er enledigte ſich alſo ſeiner Kleider 

und ſprang in die Tieſe. Es widerfubr ibm tatſächlich kein 

Unbeil. er trug ledialich leichte Abichürfungen davon. Der 

Beifall für dieſen kühnen Sprung blieb aus, ſtatt deſſen kam 

die Volizei, verbaftete den modernen Harras und brachte 

ihn ins Narrenhans. 

Zwanzia Bewerber um den Poſten eines Scharirichters. 
Dieſer Tage iſt der Meldungstermin jener Konkurrenz ab⸗ 
gelaufen, die der Budapeſter Strafgerichtsbof für die Sielle 

eines Henkers ausgeichrieben hatte. Es baben ſich zwanzig 

Bewerber gemeldet. darunter die drei Gehilſen des ver⸗ 

Aorbenen Scharjrichters, von denen einer bei 308. der zweite 

bei 51, der dritte jedoch nur bei 8 Hinrichtungen mitgewirkt 

baf. Unfer den Bewerbern befinden ſich mehrere Landwirte, 

ein Taichner. der in Nußland drei Spione gebängt baben 

will. ein Schneider. mehrere Fleiſchergebilken, ein Fleiſcher⸗ 

meiner, der während des Krieges als Militärſcharfrichter 

mütig war und 51 Hinrichtungen durchgekührt bat. ein ge⸗ 

weienes Mitalied des berüchtigten Britanniadetachements, 

weiter ein Förſter. Ein Geiuch kam aus Amerika. von einem 

ausgemanderten Landwirt. der zurückkehren möchte. 

Neiieabentener der Säugerin. Die Overnſängerin Ge⸗ 

raldine Ferrar hatte beim Ueberſchreiten der-Grenze von 

Lanada nach den Vereiniaten Staaten ein unangeneßmes 

Abenfcuher. Bei der Zollreviſion ſand man vierzig Flaſchen 

Alkebal in ibrem Gepäck. Die Flaichen wurden beſchlag⸗ 
nahmt und der Sängerin eine ſorfort zu zahlerde Geldſtrafe 
von X Dollar auierleat. Infalge dieſer Entdeckunga wurde 
der ganse Aua einer genauen Durchinchung unteraogen und 

mehbrert Sinnden anfaealten. 

Auihebung des Verbots dentſcher Zeitungen in Ellaß⸗ 

LSothrinacn. Sie verlautet. wird die franzöſiſche Regierung 

auf cine Eingabe des eljäßiſchen Abgeordneten Selsz bin in 
alernächner Zeit die noch iramer in Elfaß⸗Lothringen be⸗ 
ätebenden Lerbote deuficher Zeiiunnen aufbeben 

MWihalückte Schülerſireiks in Paläßina. Nach offiziellen 
nngen iſt der aus Proteit aegen Balfpur organm̃erte 
eik der Araber vollkommen nieberaeichlagen. Von 

i⸗ Sekundar⸗ und Elementarichulen ſind nur in acht Städ⸗ 
ten und rier Dörfern die Scünlen infolae Schülerſtreiks ge⸗ 
bkosen In achtzehn anderen nädtiſchen Schnlen ſanden nur 
Teiläxeifs Rati. Dan die Streiks keine größere Ausdehnung 
ünnenommen baben im zweifellos auf die entichlonene Hal⸗ 
Ime² der Schulhebörden zurückzufübren. 

Sine Cemijche Fabrik nichercebrannt. Geſtern mitiag 
brach in der HHemiichen Kabrik Braun in Berlin⸗Scöneberg 
ein Gryßfener ans. das durch Lteberfochen eines Teerkeñels 
cräand. Bei dem Eintreiein der Feuerwehr ſtand beveits 
Nas gonze Fabrikaebäude in Flammen. Das Feuer fand in 
dem vielen Cͤhemikalien reiche Nabhrung. Eine ankerordent⸗ 
Uic Larke Qualmentmicinna erichwerte die Löſcharbeiten. 
Ferionen jind nicht an Schaden gaekommen. 

        

  

  

  

  

Laubenkolonie. 
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DEEIEEM DochReher 10 ADrr. Nrhunern 
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Wommaſiallebrer der 
Em. Seractbe d. Rolen. 
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W. Müller 
Eijenmwoarenhandliung 

Longe Brücke 53. 
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Hamsiger Nadfiricfiten 

PDaeſchnalionale „Sosialpolitu“. 
Was im Volkstag an Verpeferungen auf ſozialem 

biete erreicht worden tiſt. geſchaß in der Regel agegen den 
Willen der deutſchnartonalen Abgeordneten. Man ſollte nun 
aber annehmen, daß ſie üch mit dem einverſtanden erklären, 
was ſelbſt der Senai. der doch unter ihrer Fuchtel ſteltt, als 
Mindeſtmaß ſozialer Fürtorge im Etat für 1025 feitgetegt 
hat. Selbſt das iſt den Deutſchnationalen noch zu viel, wie 
der Abg. Böcker in einer Verſammlung des Bürger⸗ 
ve eins zu erkenneu gab. Der Schankwirt Vöcker ge⸗ 
hört ſelbſtierſtändlich zu der Sorte „Wiriſchaftler“, mit der 
unſer kleiner Freiſtaat allzureichlich geſegnet iſt. Er iſt denn 
auch der richtige Mann, um in einer Verſammlung von 
Spießern über „Danziger Steuer⸗ und Wirt⸗ 
ſichaftsnot“ zu reden. Neues wurde dabei nicht vorge⸗ 
tragen. Daß aber die werkehrte Politik des dentſchnational 
orjentierten Senats dieſe Nöte weſentlich verſchärtt bat, kam 
in dem Vorrag nicht zum Ausdruck. Der NRorderung des 
Herrn Böcker nach ſvarſamer Staatswirtſchaft 
treten wir bei: ſie iſt von der Sozialdemokratte immer 
mieder erhoben worden. obne bei den Deutſchnationalen 
Verſtändnis dafür zu finden. Sie bat auch Wege gezeigt⸗ 
um große Erſparniſſe zu erzielen: wir crinnern nur an 
die Vereinfachung der Verwaltune und vor allem 
die. Reorganiſation der Polizei. Aser davon 
wollen die Deutichnativnalen nichts wiſen. Böcker emp⸗ 
kiehlt ein anderes Mittel. um Erſparniſſe zu erzielen, nä 
lich Abbau der ſozialen Ausgabe. d. h. Beſchnei⸗ 
dung der Aufwendungen für Hilisbedürftige! Damit wird 
die Volksfreundlichkeit der deutſchnationalen „Volks“nartei 
in das rechte Licht geſtellt. Dieſe Partei der Satten kann 
verfichert jein. daß die ſozialdemokratiſche Bolkstagskraktivn 
dieſem verbrecheriſchen Verlangen mit⸗ allen Mitteln Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen wird. Sie wird den Herrichaften die 

Luit nebmen das wrackaewordene Staatsit auf Koſten 
der Notleidenden wieder flott zu machen. Opfer müſſen die⸗ 
ienigen bringen. die dazu in der Lage find. 
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Vorgen vertenert die Ware. 
Ein Mahnmwort an das kanjende Publikum. 

Aus Detailliſtenkreiſen gehen uns jolgende Ausführun⸗ 
aen zu: 

Mit Verdruß batte in den ſchlimmſten Jahren der Nach⸗ 
krieaszeit die alle Bevölkerunasſchichten Zurcheinander⸗ 
rüttelte auch der ſolide Geichäitsmann zufjehen müſſen, 
wie ſein Verbältnis zu einem guten Teil ſeiner alten 
Kundſchaft dadurch getrübt wurde daß ſie ſich abwandte. um 
anderweitia ibren Bedarf zu decken. Um ko mehr wird man 
ihm die innere Gennatuung gönnen müſſen, die er beute 
empfindct, wenn ſeine Kubnbſchaft nach mancherlei Erfah⸗ 
rungen wieder reumütia zu ihm zurückkehrt, um wic früher 
jolide. autfitzende und den Anforderungen des Geſchmacks 
entſprechende Bekleidung bei ihm einzukanfen. Bedauer⸗ 
lich wäre es. wenn dieies endlich wieder auflebende Ver⸗ 
trauensverhältnis ins Wanken acriete durch die alte liebe 
Gewohnbeit des Anſchreibens und Borgens beim Kauf⸗ 
mann 
Daß. Tieſer alles Erdenkliche an Entaeaenkommen tun 

wird, um ſich ſeine Kundſchaft warm zu balten, aebietet 
ihm ſchon der allacmeine ſcharfe Wetthewerb. Aber was 
ſich vor dem Kriene tun liek. wo im Erwerbsleben unter 
normalen Verbältnißen eine gewiſſe Beweannasfreiheit 
eriſtierte. das iſt in dem bentiaen verarmten Deutichland 
nicht mehr möalich. Denn es darf nicht vergeßen werden, 
daß iedes ſolide Geſchäft ver einem Jahre mit einem durch 
die Schwindiucht'rder Inklation ansgezehrten Laager von 
neuem bat beainnen müſſen und ſo gewifermasen erſt 
wieder ſeit einem Jabre beſießt und zufrieden ſein mun. 
wenn es die ichwere Derreſſion des vergangenen Jabres 
übe-gaunt überitanden hat. 

Wer kann daber beufe der Kundſchaft Kredit cinräumen? 
Und welche verpbänonisvollen Folgen hat es wenn er 
ieichfffnnia aenug in. es zu tun? Der Fabrikant von 
dem der Geſchäftsmann ſeine Ware besteßt, räumt ihm 
keinen Kredit ein das Gartell, dem der Faßrikant anae⸗ 
börk. iſt ein flrenger Sächter über pßuktliche Zahlmas⸗ 
eingänoe. Unvpünktliche Zabluna wird mit boben Zins⸗ 
Meiser beleat die Preiſe werden alſo automatiſch ver⸗ 

euert. 
Curz. nichts iſt tenrer als das Baraen, für den Kauf⸗ 

Mit Vertrauenswürdiak⸗it 
nich zn tun wenn der 

Eundicheft von einem Geithäftsmann nicht Kredit arwährt 
merden kann, der fich ichon darüber den Konf serbrehen 
muß wie er die Ware besablt. die er in den Verkauf albt. 

mann wie für ieinen Lunde 
oder CFraditmürdtiafeit ba. 

    

     
   

Wie bleibe ich neinnd ? 
iosialbnaieniichen Aufttärunosveranſtaltungen 

des hädt. Geſundßeitsamtes baben durch den Vortraa mit 
Tilm über das Thema: Wie bleibe ich aeinnd? ihren Ab⸗ 
jchlus geſunden. Der Redner Dr. Holtk erörterte beſonders 
die Frane: Wie erbält ſich der Geiitesarbeiter gejund? Er 
fñPrte ans: 

Die Lopfaröbeit wird aldemein ſehr unterſchätzt: pe ar⸗ 
beitet mit viel feinsven. empfindlicheren Berkzengen als die 
korverliche. Diefe Kerkseuge ailt es durch geiundhbeitlichen 
Lebenswandel zu erbalten und zu fördern. Das agefchießt 
durch eine gerealte Taseseinteilung: Dos evaliſche Sunßen 
der dur⸗Haebenden Axbeit und das deutiche Syſtem der ae⸗ 
teilten Arbeits⸗-eit. Exſtere in Hier nicht üblich Pleibt daber 
die dentiche: Rechtzeitic aufſteßen lnach Schlaf in ae⸗ 
küftetem Zimmer unter leikten Decken, kalf 
maichen als Erfriüßchunga und Maßoae zur Förderung der 
Alutzirkularion dasn einiae — keine ruckartigen Frei⸗ 
übnnarn Dann erſtes Früßüück mit wertrollſten und 

Ludwig Mormann 4 Co0. 
Raumaterialien-Hanaliung 
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ſchmackhafieſten Nährſtoffen. — Kein zweites Frühſtück, da 
der Magen ausruhen muß! Nach dem in Ruhbe eingenom⸗ 
menen Mittag ein Biertelſtündchen abjolute Ruhe des 

Körpers und des Geiſtes. Nach der Arbeit kurzer Spazier⸗ 

gang. Vor Schlafengeben gründlich waſchen und beißes 
Fußbad. Dann Schlafen bei. offenem Fenſter. Tiefer Schlaf. 

Nach dieſem Teil des Vortrages, den der Redner den 
maſchinell⸗animaliſchen nannte, gelangten zwei Akte des 

Ufa⸗Films „Bie bleibe ich geſund?“ zur Vorführung. In 
gelungenen Bildern wurde die Familie Tugendreich und 

ihr Gegenſtück vorgeführt und damit der Vortrag wirkungs⸗ 

voll unterſtrichen. 
Dann erörterte Dr. Holſt den Tagesbeginn: Bei Beginn 

des Tageswerkes ergeben ſich zunächſt einige Hemmun⸗ 

gen, deren ſchlimmſte die Rorgenmü digkeit iſt. 

Dieſe iſt die Folge falſchen Schlaſes, der erſt gegen Morgen 

hin tieſer wird und jäh ins Tagesbewußtſein (durch Wecken 

uiw.] üübergeht. Die gefunde Schlafkurve erreicht um Mitter⸗ 

nacht ihren tiefſten Punkt und flacht dann gegen Morgen 
langſam, bis zum Erwachen ab. Seine geiſtige und körper⸗ 

liche Lebenskraft erhält man aber nicht durch Speife und 

Schlaf allein, notwendig iſt vor allem auch ein innerer 

Rhythmus des Geiſtes, eine Verbindung mit Kunſt, Natur 

und Weisheit als aufbauender, ſchöpferiſcher Ausklang des 
Tages! 

Dann folgte der letzie Teil des Ufa⸗Films, der vor allem 

zeigte, wie eine durch den Achtſtundentag geſchaffene Er⸗ 

holungszeit geuntzt werden ſoll und wie nicht. (Auf der 

einen Seite Diele, Kneipe, Skat, Kaffeeklaiſch — auf der 

anderen Seite: Sport, Wandern, Laubenkolonien). 

Es war eine Veranſtaltung, würdig,, einem größeren 
Publicnm zugänglich gemacht ön werden. 

geine Kuſhahrt in der Silbeſemact 
Erlebniſſe eines Brummtopimannes. 

Die Silveſternacht mit ihrem ausgelaſſenen Treiben 

bringt oſt mehr oder weniger barmloſe Zwiſchenfälle mit 

ſich. Die weniger harmloſen ſinden meiſtens vor dem Kadi 

ihren Abſchluß. So auch jetzt wieder die tragikomiſchen 

Erlebniiſe eines Brummtopfmuſikantentruvves 

Ein Zimmergefelle, der Geige ſpielte, wollte in der Sil⸗ 

veſternacht mit dieſer Kunſt die Menſchen erfrenen. Ein 

Kamerad ſpielte Handharmonika. und ſo ſtellte man eine 

Brummtopfkapelle zuſammen. Man beſuchte nachts Gaſt⸗ 

wirtſchaften und nahm für die Kunſtſpenden Geld. Bier 

und Schnaps. Dadurch ſtieg natürlich die Kunſtbegeiſternng. 

auch in die „Klanſe“ und begann hier mit 

dem Konzert. Gäſte und Wirt lehnten aber die Darbie⸗ 

tungen ab. Der Wirt zeiate ſich jedort erkenntlich für den 

auten Willen und gab den Künſtlern Geld und Trunk, doch 

eine Bedinauna ſtellte er, man möchte die Tür von außen 

zumachen. Dieſe Bedingung aber verletzte beſonders den 

hraven Zimmermann. Er erblickte darin eine Mißachtung 

jeiner Kunit. Er nahm deshalb auf dem Fußboden Platz 

und erklärte. daß er nicht eher fortgehe. als bis die Kunſt 

von diejem Schimyf bekreit ſei. Als Kellner und Wirt ſich 

nicht erweichen ließen, nahm er ſeine Geige und ſchlug mit 

ihr einem Kellner über den Kopf. Die Geige war wirklich 

ant und für ſolche rein praktiſchen Jwecke vorzüglich ge⸗ 

eignet. denn der Geigenbauch vermochte dem Keliner den 

Konf erbeblich zu verletzen. 
Die Künſtlerebre war nun zwar wiederbergeſtellt, aber 

dafür war das Inſtrument hin. Der Künſtler war, dar⸗ 

über tief betrübt und veriet ſchlienlich in Zorn. Hinzu 

kant, dank Wirt und Kellner noch immer bei ihrer Forde⸗ 

rung beßarrten. Schließlich beiand ſich der Ruſikant vor 

der verichloüenen Tür. Sie öifnete ſich noch einmal und 

ein ſchöner Geigenkaſten flog unſanft binaus. dem Künſtler 

nach. Anch dem Geigenkaſten bekam dieſe Beförderuna nicht. 

Rotend vor Schmers überlegte er, ob ſeine geliebte Geine 

nicht doch noch vraktiichen Zwecken dienen könnte. Der Kovf 

des Kellners war ihm entaogen. aber eine Fenſterſcheibe 

und ein Schaufenſter ſtanden ihm zur Veriüaung. Seine 

Annahme. daß ſein Initrument dielen Dingen gewachſen 

ſein würde. troa nicht. Zwei kräftige Beweanngen und ſein 

Inſtrument butte nuter klirrender Mußk die beiden Fenſter 

in jleinere BTandteile verwandelt⸗ Sein Kamerad riet 

ihm nun. die Lunſtreiſe für oͤieſes Jabr abaubrechen. Doch 

bald öffnete ſich wieder die Wirtshaustür und der ratende 

Mußkant war von Meyſchen umrinakt. Man wünſchte von 

ihm Nam und Art au erfahren. Er hielt dies aber für über⸗ 

flüfnne Neugier. Erit als ein Schutzppliziſt binzu kam. 

zeirte er ſich geneigater. 
Vor Gericht erichien er nach niedergeichlagen über ſein 

ichönes Anſtrument. Das Gericht ſah dieſe Kunſtange⸗ 
leenßeit nun leäialich von der vroſalichen Seite au. Zu⸗ 
näehit ſei dieſe Mußk“ nichts weiter als Sackhbeſchädianng⸗ 

die dem Wirte 14½0 Gulden koſtete. Der aerichtliche Gegen⸗ 

werf beträaf zwei Monate Gefängn Ferner ſei der Künſt⸗ 

ker unseforfam aeweſen. indem er die Tär nicht freiwillia 

non anßen aumachte. Des wurde als Hauafriedensbruch 

bewertet und konete 20 Gurden Geldſtrafe S⸗lieslich ſah 
man die- im Lanfe der Nacht erworbene Kunüibegeiſterune 

„ta Trunkenbeit ar, durch die die öffentliche Aube und 
Ki⸗Horfvit aerũfrdef murde. Der Preis hierfür wurde mit 
5 Gufden aerina anaeſekt. 

Per temwramentvolfe Muſtkant verlies den Gerichtsfaal 

in tießer VisheroetKIeenbeit. Wopricheinlic mird er fich. 
um ni⸗ät weiter⸗ Entfäuſchunaen in ſeiner Kunfibetätiauna 

zu erleben, geſchworen haben: Nie wieder Brummtopf! 

  

   

  

  

Ein neser Norkamtäanwalt. Der Oberfaatsanwalt au 
Dorria fat den Oßerföriter Reumann in Stecaen vom 
1. Moril ob zum Korſtamtsanwalt für den Beätrk 

der Oberizrusrei Stecaen beſtellt. 

— Aumtliche Börſen⸗Nötteruuger. 
‚ Panvia 7 4. 25 

1 Reichamark 1.25 Danziger Gulden 
1 tatn f. a21 Nouzaer lanſden 
1 Detar 5,26 Panafqer Gulden 

Scheck London 25,17 Danziaer Gulden 

Danziger Prnänktenbörfe nam 7. April. [Kicktammtlich! 
Seizen 128—12½ Pid 19-.—2000 G., 125—127 Bid. 18.5.— 

19 0 (G. 10—122 Pid. 180—18.50 G. Rogaen 116.—118 
Bfd. 17 0 (5. Gerſte. feine 15.25—15.20 G. aeringe 14252.— 
1450 G., Hafer 18 50—14.00 G., kleine Erbſen 1200 G. 
Biktoriaerbien 120—17%0 G. (Großbandelsvreije ver 50 
Kiloaramm waaoonfrei Danzia) 

Maſſeritandsnachrichten am 8. Äpril 1425. 
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7. 4 6. 4 ] aurszebraßx . 1.24 2.03 
vemicherſtt -, 1., 3 Ss. P 12 

7. 5, 6 4Diechth.. ＋ 1 35 1.4 
Barſchan E. 1.2 Dirſchan. .26 1. 

8. 4 7. 4 Emiade.. .. 20 2.08 
DlEon.. ＋,7 ＋ l.0½ Sciewenberlt . ＋ 2,25 2.½ 
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rhs.. .27 ＋ 1,30 Galgenberg O. P.E 43 f 4,6 
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Kreistag Großes Werder. 
Die Elektriſterung des Kreiſes. 

Im Gegenſatz zu den früheren Sitzungen ſtanden die 
Deutſchnativnalen bei der am Montag ſtattgefundenen 
Sitzung des Kreistages für das Große Werder in Oppo⸗ 

ſition. Beim dritten Punkt der Tagesordnung wurde die 

Aufhebung der Fag ditener, welche nach dem Haushalis⸗ 

plan anfgehoben werden ſyllte, wieder beſchloſſen. Nach dem 
Haushaltsplan ſollte dieſe Steuer, welche noch im Jahre 1924 

7500 Gulden einbrachte, aufgehoben werden. Dieſer Ausfall 
ſollte durch die Mehrbelaſtung der Hundeſteuer wett⸗ 
gemacht werden. Dieſes lehnte der Kreistag, einſchlieklich 
der Deutſchnationalen, ab. Dagegen ſoll die Haltung des 
zweiten und dritten Hundes mehr zur Beſteuerung heran⸗ 
gezogen werden. Die Jagdſtener bleibt beſtehen. Bemerkens⸗ 
wert iit, daß die Jahl der Hunde von 1920 bis jetzt um 1200 
zugenommen hat, ſo daß jetzt 4940 Hunde zur Steuer heran⸗ 
geözogen ſind. ů 

Der Kreisausſchuß ſchlug vor, ein Laſtauto zu kauſen, 

das die Baumaterialien zum Ausbeſſern der Kreischauſſeen 
heranfahren ſollte. Auch dieſe Vorlage ſtimmken die Deutſch⸗ 
nationalen nieder. 

Bei der Beratung des Haushaltsplanes drückte der Abg. 

Dyck II⸗Ladekopp durch, daß von den Geldern der Allgemein⸗ 
heit 3000 Gulden bewilligt wurden — natürlich gegen die 
Stimmen der SPD. — zur Anſchaffung von Deckbullen, 
welche zum Decken der Kühe der ſogenannten kleinen Land⸗ 
wirte dienen follen. Bei dieſer Gelegenheit entpuppte ſich 
Herr Dyck als echter Demagoge. Der Haushaltsplan wurde 
gegen die Stimmen der Linken angenommen. Vom Abg. 

Gen. Wierichewski wurde die Ablehnung des Etats 

begründet, Die SPD. habe zur Verwaltung des Kreiſes 

und des Kreisausſchuſſes kein Vertrauen. Noch immer iſt 
ein Teil der gewählten Gemeindevorſteher und Schöffen 
nicht beſtätigt. Das Wohnungsamt des Kreiſes verſagt 
vollſtändig und dic Behandlung der Erwerbsloſen läzßt 

ſehr viel zu wünſchen übrig. Der Kreisausſchuß vertritt nur 
die Intereſſen der beſitzenden Klaſſen. 

Als Kreisſtener wurde 20 Prozent des geſamten Steuer⸗ 
iolls beſchloßen. Die Grundſteuer erbringt 228 840 Gulden, 
Gebäudeſteuer 53 253 Gulden, Einkommenſtener 1269 144 
Gulden, Körverichaftsſteuer 17 443 Gulden. Gewerbeſteuer 
176 295 Gulden, Lohnabzugſteuer 375 425 Gulden. 

Im Jahre 1921 ſind 15,8 Kilometer Reparaturen und 

Neruſchüttungen und 2 Kilometer Pilaiterungen an Chauffeen 
vorgenommen worden. 

Im Kindererbolungsheim Stutthof haben 92 

Kinder Aufnahme gekunden. Im Sänglingsheim Nenteich 
fanden 20 Sänglinge Unterkommen. 

Im Kreiſe fanden 71 Fürſorge⸗Sprechtage ſtatt. 

Als Punkt 7 der Tagesordnung ſollte die Elektri⸗ 
fierung des Kreiſes beſchloſſen werden. Auch dieſe 

Vorlage verſtanden die Herren von rechts zu verichleppen. 
Dem Kreisausſchuß wurde noch eine Kommiſſion beigegeben, 
beitehend aus den Abg. Gutsbeſitzer A. Friedrich⸗Gr.⸗Lich⸗ 

tenau. Wiehns⸗Bärwalde, Dock [l⸗Ladekopp. Wiebe⸗Leske, 
Jahn⸗Zenerskampe, Betriebsinſpektor Ott⸗Ließau und Wier⸗ 
ſchewski⸗Gr.⸗Lichtenau. Dieſe Kommifſion ſoll zujammen 
mit dem Kreisausichuß nochmals verbandeln und feſtſtellen, 
ub ſich genügend Stromabnehmer finden, damit ſich das 
Unternehmen reutiert. Bei Bexatung dieſer Angelegenheit 
zeigte ſich dentlich, wie unichlüſſia und unfähig die Deutſch⸗ 
nationalen ſind. Gevlant iſt. ſolange wie das Werk in Böl⸗ 
kan nicht im Betriet iſt, koll der Strom vom Oſtpreußenwerk 
bezogen werden. Die Belieferuna der Materialien jſoll aus⸗ 
geichrieben werden., ſo daß die Danziger Firmen ſich daran 
beteiligen können. Die Arbeitskräfte, mit Ausnahme der 
leitenden Perionen, ſollen aus dem Freiſtaat bezogen wer⸗ 

den. Alſo Ausſicht auf Arbeit. Hoffentlich werden die Ar⸗ 
beiten bald in Anariff genommen werden können. An den 
Vertetern der SWPD. wird es nicht liegen. Hoffentlich wird 
es gelingen. in der gemeinichaitlichen Sitzuna. die im Wege 
ſtebenden Klippen aun umjegeln. 

Weiter ſollte Beichluß gejaßt werden über den Bau 

einer Chaufſee von Schönau nach Kalthof. 
Die anliegenden Beſitzer waren geteilter Meinung. Die eine 
Gruppe wollte die Ehaußee von Schönan über Damfelde 

nach Kaltbof. die andere von Schönan über Stuttſelde ge⸗ 
bant wiſſen. Dieſe Anaelegenpeit wurde dem Kreisausſchuß 

zur Erwäaung überwieien. 

Ein Dringalichkeitsantrag der SD. wollte der Stadt 
Neufeich einen Auichnß zum Ausbau des Lesker Wege? 
aus Kreismitteln ſichern. Dieſe Angelegenheit wurde durch 

Abg. Gen. Wierichewski bearündet. aber leider von der 

Mehrbeit des Kreistaaes abagelehbnt. Der Vertreter der 
Stadt Neuteich zeigte ſich ſehr ungeſchickt. Herr Pech ſagte 
wörilich: Meine Herren! Ich muß hia für dieſe Vorlage 

ſprechen. Dieſe Aeuferung erreate allgemeine Heiterkeit. 

Einen ſchlechteren Vertreter konnte die Stadtverordneten⸗ 
veriammluna der Stadt Nenteich nicht zum Kreistag en 
ienden. Er batte noch nicht mal den Mut. den Drinalichkeits⸗ 
antrag an unterſtützen. 

  

  

   

    

Verantwortlich: für Politit Erußt Loovs kür Danziaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Kris8 Weber. 
für Inierate Anton Fooken ſfämtlich in Danzia. 

Druck und Verlga nvon à Geßbl & Go. Danzic 

Amtliche Vekanntmachungen. 
Die Abgrenzung des Sportfeldes durch 

Barrieren auf den Sportplätzen Heinrich⸗Ehlers⸗ 

Platz und an der Wallgaſſe ſoll öffentlich ver⸗ 

geben werden. Verdinqunasunterlagen ſind bei 
der Hochbauverwaltung (Rathaus Dfefferſtabt, 
Mittelgebäude) Zimmer 62. in den Aede 
von h28—4 Uhr gegen Erſtattung von 2.— Gui 

erhältlich. Verdingungstermin am Mittwoch, den 
15. April d. ., vormittaas 10 Uhr. 

Hochbauverwaltung 
(Stadterweiterung!. 
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Fahrräder 
Brennabor, Dürkopp. C.to. Viktoria 

Triumph. Opei und Stoewer 

Reparaturen aller Art 
schnen und diili · 

Max vVentzki, Danzig 
Schelbenrittergasse 4, an cer Rarkühane 

Lelephon Nr. 2404 nuns 

Gärtner! ume 
Das Cärinerei⸗-Grunditück Neufchottland Ne. 6. 

7.130 Quadratmeter groß, mit Gebäuden, iſt 
vom 1. 10. 25 ab auf 6 Jahre zu verpachten. 
Preis⸗Angebote bis 20. 4. 25 an unſere Ge⸗ 
ſhäftsſtelle Elijabethkirchengaſte 3, Zimmer 22. 
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Am 6. April entschliei nach langem 

schweren Leiden meine unvergehliche 

Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 

multer, Schwester, Schwãgerin und Tante 

Frau 

Aucueie Spuleniin 
geb. Knorr 

im S5. Lebensjahre 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung iindet am Sonnabend. 

den 11. d. M., nachmittags 2*½ Ubr. vom 

Trauerhause. Schichausesse 14. nach dem 

St- Josephs- Rirchhol. Halbe Allec. statt 

Staditheater Danzig. 
Intendant: Rudoll Schaper- 

Heute, Mittwoch, den 8. April. abends 7ε Uhr: 

Dauerkarten Serie II. 

Hanneles Himmelfahrt 
Traumdichtung in 2 Teile⸗ von Gerhart Hanp:menn. 

In Szene ceſetzt von Oberivielleiter Hermausa Mer⸗ 

Mufihaliſche Lertung und Chöre: Carl Saraberger 
Inſpeltion: Emil Werrer. 

Perfonen wie brkann Ende gearn 9 Udr. 

Donxpersiag, den 9. April. abends 71% Ihbr. Darer⸗ 

norten Serie ill. Heimret-. Scharipiel 
Aten von Hertaamm Suabermam 

Freitas. den Ill. April: Geichleffen. 

Freie Volksbühne 
Im Siabtibetier Dauzd. 

Sonnabend, 11. Ayril. abends 6 Uhr. Serir A 

für Hanneles Hüimteelfahrt 

Sie afrie d 
von Richurd Watserr. 

2⁵3 
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3tMil. Mairasüven „n PE C 12- 
Heumnte Rüiahfstüen 

Matenee Sräcene Irihsfhbeiser — CG 18.22 
Eensate üeine RansE CEE 7 
MAsSchIDEEErS = bs „ . TS 
Actttungt Wertwohes Ostergeschen 

SlER edrr Erm r v. m 44. 3 
*ein EmeMEI „n 3.— Arg. Calldhrn 

     

     

  

ſeis Frilch AcrTuunn,eR Kaffees 

Ernst Weigle E. m. b. H. 
SMEUEEEE i„ Sannöüer Strrüde 

SEEDi 25 12³7ꝰ 
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Wur- inD Kunfmanben-Schhent. 
rrn Seir bei —52 

P. Christoph, Schmirbegaſſe 30. 
  

Extrabillige 
2 

DOster- Preise 
Alem Eh Seh che GSEEET., Kich Eun 

Ani Müht iüen 

MEE S TLe 
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SESEEE DEsDnüers prrSM. 

EAu 
EKIEii 252 
EE‚ — — —2 

   

  

   

  

   

    

    

  

   
    

         
        

    

   

    

    

        

   
    

  

   

  

   

   
   

  

     
   

ein klares Zeugnis 

ergreilenden Idee. 

Iin meüemer HüsmEAEeruns 

Eni rlesiser MAESuuh 

kommen in unserer Spezial- 

Ableilung zum Verkauf. Die 
allgemeine Bedeutung. 

vwelche Dekorations- Sioffe. 

Madrasse in garantiert Heht- 

echter Auskührune für die 

Innendekoration haben. ver- 

anlaßte uns, diese Artikel zu 

Sezialisieren und darin eine 

Mesenauswahi 2u unter- 

halten. Die in unseren Lägern 

ansgesiellten Waren liefem 

den besten Beveis unserer 

unbedingien 

Preiswürdigkeit 

fib Sensdüonr-Shhdbspuu in Mühein Ihealpr 
Hagenpecds buntes Reich ist von damen Ser Sens Pallenberg hat seine Kofler 

gepacki, nun steigert das Wilhel 

werden mit einem Ensemble prom 
m-Theater seine 

inenter Schauspieler Aufführungen des 

— klassischen Sensations-Schaustüekes 

KRONE UND FESSEI. 
durchgeiuhrt werden. und das wird fur alle Kreise., ob sie nun der Bahne bisher 

nahe Oder fern standen, das Signal sein, zum Wihelm-Theater zu pilgern. 

und Fessel“ ist ein unheimlich eriolgreiches Zugstück. 

von London, Kopenhagen und Berlin beherrscht hat. Hunderte von Aufführungen in 

der engliscken Weltstadt. Tausende von Autfüh: ungen 
fur die enorme Durdischl: 

das alle Efekte des Theaters aufbietert. um aut die Sinne und das Gemat zu wirken. 

Hiermit ist ein neues Genre geschaflen. Es ist kein Film. aber . Krone und 

Fassel“ het alle Spannungen, alle Aufr 
Etffekte überstürzen sich, Handlungen von atemraubendem Tempo verflechten sich, 

1osen sich, Militärautzüge erfüllen die Bühne mit buntem Glanze. das Ganze ist 

gelaucht in eine ferne, schimmerade Balkan-Romantik und ist erfunt mit einer 

„Krone und Fessel wird auch in Danzg Sensation machen. Die erste Auf- 

kührung wird am Sonnebend. den 11. April. stattznden Da dieses Schaustücdt 

anch für unsere Jugend gewaltige Reize in sich big', So Kerden auch Nachmittsgs- 

vorsiellungen statkfinden., æu denen Künder nur kulbe Preise xuhlen. Diese 

Vorstrilungen werden desunders bekannigegeben. 

    

   

   
   

    

     
   

  

    

   

   

   
   
    

  

      
   
   

   
    

     
     
    
      
       

    

   

   

        

    

  

ensationen. Vom 11. April ab 

„Krene 

das jahrelang die Bühnen beſtes Fabrikat, 
billia zu verk. (1 

in Deutsdiland. das spricht 
dieses romantischen Spieles. 

VBerkanie 

eines herrorragenden Fümes in sich. 

vreisw. zu ver. 

— Ainderbettaeſtell 
klein. Haudwagen 
verkauf. 

   Sr- AunnURI        Lennichel 
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Krewatten 
EKragen. Manschetten — ů 

Hosenträgern werden von uns id jeder 

Oberhemden Qualität und Gröhße in einer 

Handschuhen derartligen Auswahl unter- 

Strümpfen halten, daß jeder Interessent 

Socken unbedingt das Richtige finden 

Wir führen nur die 

renommieriesten Fabrikate. 

— so daß wir in der Lage sind. 

auch für billige Preislagen 

muß. 

die weitgehendsten Garan- 

EArrstler- tien zu übernehmen. Sach- 

Katteedecken gemäße Bedienung erleich- 

Beht. und vaschecht tert jedem Käufer die Wahl 

  

E PrBEr ASAh 

Hüiftenormer, Leibchen 
Tarchentfücher, Bänder 

Kincer-Marche 

  

    
      

Unsere Preise sind 

allerbilligstl 
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ſteib-Hisch- Bettwasche 

  

Damen-Konfektion 
Ner FrSSias Nerheee 

17⁴ 

  

  

DSEE-IAE- d NhhEmden, Beimklender. Lxertaillen. 

HeE . PrIEEERLkE, He-reu-Vachrhernde, Rasee- 

Gerken. Daumzei-Ixechhtchcber. Cerwhistem. Hamte 12 
Dres, Unerstenkürz. IEESI. FLGIEEE-WAAAE 

Settwäsche besnms muie 

  

Kostühme aud mäntel 
aE Eüemtznb. Cererchet. (Bre. Ieet Fccehb. Ceherdinc. Nips. VAoclisé 

Strasen- Sesellschafts-Kie.der 

   EKestiröcke, Kaasaks. Strickwesten 

Mühbeiher- Cirisan Pekersem. Eäkams Jopengasse 62. Er Säarmarchergesse 7-J. fieilige-Seisi- Sasse 14-15 

Achtung! Damen und Herreun!l 
Stoher Usterverkaul. Eleg. Cheviut-Klelder in mod. 

Sͤelten 10.—PS. eleg. flerren Anzüge in gr. Auswah 

„und verschlecenen Farben 33.- GVerkaut ty 

Jakubowitz, Schlid. Nr. 2 
r. Emgang 

ein Schneiderkoſtüm 
lſchwarz) für mittliere. 
itarke Perſon f. 40 G., 
weie Mänſe zu verg. 
Oif. u. 1968 a. d. Exp. 

Kücheneinrichta. 
(22⁵⁰0 

Hundegafle ., 4. 

  

   

  

      

  

     
    

Tebmer, 
2. Damm 12, 3. 2233 

   

  

   

  

   

    

CEe Ce, Ech,e IS241. Seide. Creye de Sbine. Crepe 

Kenfirarnden-Kleider in Wolle und Samt 

Potrukus & Fuchs Ein ſchöue⸗ 

Muſik⸗Album 

  

     
Herrer. Schirme 

ſehr 
7371 

Danz. Schirm⸗Klinik. 
Poggenpfuhl 14. 
Gegründet 1895. 2     

   

     
    

        

     
veste deutsche 

Mackember 
in großer Auswahl 

büImmberriiungen 
Lmahlaile 

zu den allerbilligsten 

Preisen. 

Beqtieme Teilzahiurt 

zestattet. 

Hicharn Jloboy 
Schönbaum. 
S——— 
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45 Plennig ohne Fläsche- 

Nevaratnren 
eun Motoxräbern 

werden ſanber u. bill. 
ausgefühbrt. 2231 
Stablke. Jobannisg. S. 

  

     

   

  

werden aut und billig 
cusneführt. Of. unter 
*1 O. db. EXB. 

Erſiälaß. Vu 
trwie Lampenich Tee⸗ 

oupven n. Kiff. werden 
angef. Bundeaaſie 
8. 3 Tr. 22 —— —.——...— 

Einfache und elegante 
aarberobe Darten 

wird antfb. angefert 
Sleider v. id, Mäntel 
von M. Konüme von 
15 G. on. 2⁴ 

Sundegale . 4. U—‚.———— 
Anfertietma färmtlicher 

    

     Vamen in Säſche. iow. 
hlaanze Ausſsteuern w. 

  

EE SS Gm cührührmS Loais f. ia. Mann frei 
Holsgañe 11. 1 r. Aiee DPüSU u verrricte 125 — — 

E E* Suiigun erf. Munn Sresnbrnennaße 1. Selsenße 2. 1 Ar Berkuftrin 
SnbDemue 74⸗1U2. —. 

Herren⸗-Jahnmmd 
lel erE. 1I. 2. 

   
Kamasrie — — 2. 

nürib. S nerr. Gaub. Eäbl. Jimmer 

  

  

  

Biumn E fhsnartze 
Elzüser ů 

Mäbel tler Ait Suil möbl. Zinmmer wird geiucht. 
„ MuumermO AeAmft. an PFei. Herrn v. ſof. [Ang. u. B. 1978 a. 

Ttfßeher. G. Ac. oder 15. J. zn permirf- 
Helagaße f. 1 Xr. 

  

Kränze 
werhen fanber u. Eillis cteres. 

sebrnben. 
et Krüin. Lans- röücäftchtiar dader be⸗ 

larrien . On. BL. 1. 
AImmmer Mamm üimmht e, 

Schlafücile 

—.— 

äen ſnk iſcerden tamber u. 

aus der Tertilbrance Pflene aeuummer. 

Scähnlentlaf. Mäbchen 
kittet um Stellnng für 
Den Vormittaa in E. 

nshalt. Zu erfraa. 
Aumafernande 15. 1. 

ſfenb. — 22¹³3· 
M. Schöberlina. 

1EBrritgafle if2. 1. 
fräher Altil. Graben. 

dind wirb in aute 

    

  

   

   

    

   
   

  

        

  

    
     
   

    

ſainderszimm. vorsand. 
Exp. Sferf. uni. B. 1962 an 

Sie Exvrd. 2 

Ber erteilt 
Manüsfigen- 

Wmeriiai? 
21Angebote unter E. 1585 
——— 

   

Eme Surdhaft! 

Sillig


